
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme e der Sonn und Feiertage.

Bezugspreis monatiich 2,20 Mark. fällig bei Abholung frei us.
Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Voſtbezug. monatlich (Nach
forderungsrecht vorbehalten. Einzelnnmmer Goldpfennig, Sonnabends

20 Goldpfennig.
Zim Falle von höherer Gewalt (Etreik Aufruhr uſw.) hat der Begieher

keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes. mitGeſchäftshans: Kleine Ritterſtraße 8.Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein
Kreis Mitteldeutſchland.

Kchen Beiblättern

Neueſte Nachricht en

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsblatt der Stadt und des Landtretfes Merſeburg

Die Zeit im Vild, Umerhaltungs
beilage

ahigen Kelltge Bilder von Feld und Hof re e
en wöchent Am häuslichen Herd

Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum Goldpfeantg;Anzetgenpreiſe:
28 Goldpfennig: für Chiffreanzeigen und Nachim Reklameteil

weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag.
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Fah
Familienanzelgen beſonders ermäßigt.

Tarif. Piatzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.Selegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzergen Annahme 10 Uhr vormittage,
Fernruf Redaktion 324 Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſchecklonto: Leipzig 39 6970.

ungstages maßgeblich.
Rabatt

Ar. 303 Jahrg.

Heutſche Luftpolitit.
Der Termin des 31. Dezember.

Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben
Der 31. Dezember d. Js. bedeutet für den internationalen

Luſtverkehr inſofern einen Wendepunkt, als von dieſem Zeit
punkte ab Deutſchland das Überfliegen deutſchen Hoheitsgebietes
nur noch geſtatten wird, wenn die benutzten ausländiſchen Flug
zeuge e im Rahmen der uns auferlegten Begriffsbeſtimmungen
halten. Selbſtverſtändlich kommt als Vorbedingung hinzu, daß
die fremden Staaten mit uns in bezug auf den Luſtverkehr in
einem Gegenſeitigkeitsverhältnis ſtehen, wie etwa Schweden,
Dänemark, England uſw.

Mit Frankreich ſind alle Verſuche, eine Verſtändigung
auf dieſem Gebiete herbeizuführen, bisher geſcheitert. Es hält
nach wie vor ſtarr an dem Standpunkt feſt, daß eine Freigabe
des deutſchen Zivilftugzengban es aus Gründen der militäriſchen
Sicherheit nicht möglich ſei. Daß führende franzöſiſche Politiker
ja ſogar der Unterſtagtsſekreten für Luftfahrt ſelbſt, erklärt haben,

daß ein Zivilflugzeug für den Zukunſtskrieg völlig unbrauchbar
ſei, ſcheint nicht Grund genug, um die uertreibereien der Macht

politiker zu überſtimmen. Es iſt die gleiche Gruppe, die auch
die Militärkontrolle verewigen will, obwohl der Reichswehr
miniſter deutlich genug au uf unſere völlige Ohnmacht zum
Kriegführen hingewieſen hat. Die Folge dieſer Haltung wird
ſein, daß Frankreich der Weg nach dem Oſten bezw. Südoſten
Europas verſperrt iſt. Wir bedauern dieſen Zuſtand im Hin
blick auf die große kulturelle und wirtſchaftl iche Bedeutung des
europäiſchen Luftverkehrs, beſonders be auch deshalb, weil

nichts vielleicht ſo geeignet iſt, eine gegenſeitige Annäherung
herbeizuführen wie gerade die Zivilluftfahrt. Das Flugzeug
verlangt zu ſeiner vollen Entwicklung Raum und kann ſich nicht
durch Landesgrenzen u laſſen. Viel mehr als bei
jedem anderen Verkehrsmittel iſt eine re eit erforderlich. Die Kopenhagener d iftfahrkonferenz war eigens dazu ein

berufen worden, um eine n hl Fragen wie Poſtbeförderung,

Bodenkennung, Zoll erynmeret gemein ſam zu be
ikig zu helfen. Dieſe ufer menerbeft muß in dem

Augenblick illuſoriſch werden, in dem ſich ein Land von dieſer
Gegenſeitigkeit ausſchließt. Frankr reich verlangt von uns, daß
wir ihm Durchfkugs- und Landefreiheit gewähren, will aber nicht
zugeben, daß wir dann auch die einen Rechte beanſpruchen.

Frankreich will Groß und Rieſe kehrsflugzeuge benutzen,wir ſollen dieſe nicht bauen dine weil ſie militäriſche Be
deutung haben könnten. An viele an dere Fragen wird in gleicher

Weiſe zweierlei Maß angelegt. Darauf können wir uns im
Intereſſe unſerer Luftfahrt nicht ſen.

Wenn auch die aus dieſem Streit ſich ergebenden Folgen
für die Fortentwicklung des europäiſchen uftverkehrs bedauerlich
ſind, ſo kann doch die Jnitiative zur Beſeitigung der Hinderniſſe
nur bei Frankreich liegen. Die letzte Zeit hat ohne Zweifel
eine große Anzahl wichtiger franzöſiſcher Stimmen gebracht, die
die Regierung zur Prüfung der Angelegenheit auffordern. Die
Rede des Abgeordneten Flandin, Artikel in den führenden Fach
zeitſchriften „les Ailes“ und „Aéro-Sport“ und ſchließlich
längere Abhandlungen in der Tagespreſſe raten zum Einlenken
und Nachgeben. Aber der Weg der Einſicht ſcheint ſchwerer und
länger zu ſein, als wir es im Jntereſſe des Fortſchritts erhoffen.
Frankreich fürchtet offenbar einen Preſtigeverluſt, wenn es dem
Drängen faſt des ganzen Auslandes nachkommt. Es verſucht
deshalb, auf anderen Wegen zum Ziele zu kommen, indem es
behauptet, daß wir ſtarrköpfig gegen eine Einigung wären. Das
Verhalten des Auslandes, das einmütig unſeren Standpunkt
teilt und keineswegs einen Hehl daraus macht, bei weiterem
Verharren im Widerſtand ohne Frankreich weiterzuarbeiten,
mag Antwort genug darauf ſein.

Wir ſelbſt können wenig zur Beſchleunigung einer Ver
ſtändigung ſein. Oft genug haben wir perſönliche Ausſprachen
mit franzöſiſchen Sachverſtändigen dazu benutzt, zu betonen, daß
wir ſofort zum Zuſammengehen entſchloſſen ſind, wenn wir
die Gewißheit haben, daß wir als gleichberechtigter
Konkurrent auftreten können. Jm friedlichen Wettſtreit wird
die Zivilluftfahrt allmählich in die Bedeutung hineinwachſen,
die ihr im Wirtſchafts- und Verkehrsleben der Völker zukommt.

Das Jahr 1925 ſoll einen gewaltigen Ausbau deſſen
bringen, was 1924 begonnen wurde. Die vorbereitenden Ver
handlungen mit den beteiligten Staaten ſin d in vollem Gange.
Es wäre ein ſchwerer Schlag für die weitgeſteckten Pläne, wenn
dieſe durch die weitere Ver ögerung der Frage der Bau
beſchränkungen unſerer Zivill reitelt werden ſollten.

Kü
Küſen.

al von Rivera ernzne

zurückkehren. Die
ſpaniſchen Streitkräfte beſchräuken, die Küſtendes marokkaniſchen Gebietes zu halten zu ſichern. Der Rückzug habe
nicht, wie von anderer Seite behauptet werde, eine Verletzung des ſpanifch
franzöſiſche n Abkommens mit ſich gebrach ſpaniſche Protektorat ſei
niemals augezwe t worden. Pro u kämen jetzt zu ſpät.
Spanien werde die Oberhoheit behaupten und ſeine Verwaltung auf die
Külten beſchränken.
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Der Vertragsbru
London, 27. Dez. (Mittagsmeldung TU.) Die entſcheidende

Sitzung der Votſchafterkonferenz über die deutſchen Rüſtungen iſt auf
geſchoben. Die Gründe dafür ſind in den Meinungsverſchiedenheiten
der engliſch- franzöſiſchen Regierung zu ſuchen. Der diplomatiſche Kor

reſpondent von „Daily Telegraph“ bemerkt dazu, es ſeien neue Ver
ſtändigungen erforderlich. Man habe vorher nach Verhandlungen in
Rom und Brüſſel das Einvernehmen über den Wortlaut der Note
an Deutſchland und den Termin ihrer Überreichung en

Die engliſchen Sachverſtändigen legten den Vertragsbrüchen
ſeitens Deutſchlands nicht die gleiche Bedentung bei, wie ihre fran
zöſiſchen Kollegen Einige dieſer Vertragsbrüche ſeien ſogar unvermeid
lich geweſen. Nach Anſicht der engliſchen Sachverſtändigen ſei in der
Frage der Sſcherheitspolizei ein Kompromiß durchaus nötig,

Die Botſchafterkonferenz über die Verſehlungen Deutſchlands.
Neue Verleumdungen gegen Deutſchland

Paris. 27. Dez. (TU.) Die Bofſchafterkonferenz tritt heute
vormittag zur Prüfung der letzten Halbmonatsberichte der Kontroll
Kommiſſion und des von Marſchall Foch erſtatteten Gutachkens zu
ſammen. Aller Vorausſicht nach wird ſie auf Grund der Prüfung
dieſer beiden Dokumente die Verfehlungen Deutſchl h feſtſtellen und
gleichzeitig enſcheiden, in welcher Form und waun der deutſchen Re
gierung dieſe Feſtſtellungen ſowie der offizielle Beſchluß, Köln am
10. Januar nicht zu räumen, mitgeteilt werden ſoll. Die Verlängerung
der Beſetzung von Köln wurde, wie ſich aus dem franzöſiſchen Stand
punkt ergibt, nicht deshalb beſchloſſen, weil der allgemeine Bericht der
Kontrollkommiſſion noch nicht erſtattet werden konnte, ſondern weil
der Halbmonatsbericht auf angeblich wertgehende Ver fehlungen Deutſch

lands ſchließen läßt. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen,
daß die drei Verbündeten- auf den Rat der Botſ chafterkönf ferenz
dafür ſind,

eine Kollektivnote an Deutſchland
zu richten und wahrſcheinlich gleichzeitig ihre Berliner Botſchafter
mit einem gemeinſamen Schritt bei d Reichsregierung beauftragen
werden.

wer e de ntli e Waren Se wegen einer
Verlön

a

ins s gibt rgenpreſſe Veran(affung, die Verfehlungen Deutſchlands in ter Aufmachung zu be

richten. So meldet der „Petit Pariſten“ daß die Kontrollkommiſſion
in Berlin erneut 100 000 Gewehre, Kanonen Und Maſchinengewehre
entdeckt habe (2). Nach ſeinem letzten Bericht hat nach dem „Matin“
General Haig, der Vorſitzende der Kontrollkommiſſion, in den Krupp
werken 27 000 Gewehr und Maſchinengewehrläufe aufgefunden

Von anderer Seite wird über den Jnhalt der Note berichtet.
Die von der Botſchafterkonferenz geplante Note ſoll der deutſchen
Regierung vorausſichtlich am Montag oder Dienstag nächſter Woche
zugeſtellt werden Uber den Jnhalt der Note iſt ſchon einiges durch
geſickert, und in Berliner Ententekreiſen bekannt geworden. Die Note

ſei im freundſchaftlichen Tone abgefaßt und ſtelle in ihrer Einleitung
feſt, daß die

Nichteinhaltung des Kölner Räumungstermins durchaus nicht als
Verletzung des Verſailler Vertrages

aufzufaſſen ſei, ſondern als notwendige Folge des nicht rechtzeitig er
folgten Abſchluſſes der Generalinſpektion Es wird nur eingehend er
läutert, warum Deutſchland ſelbſt die Schuld an dieſer Verzögerung
trage. Deutſchland wird der Vorwurf gemacht, während der Ruhr
beſetzung den ordnungsmäßigen Lauf der Uberwachung „abſichtlich“
gehindert und der Abwicklung der Generalinſpektion Hinderniſſe in
den Weg gelegt zu haben. Schließlich wird auch auf die unbefriedigte
Erledigung der fünf Punkte vom e. Oktober 1922 hingewieſen. Aus
dieſen Gründen bedauern die alliierten Mächte, daß die Räumung der
Kölner Zone nicht termingemäß erfolgen könne. Sie ſtellen aber
in Ausſicht, daß der Generalbericht der UÜberwachungskommiſſion,
deſſen Eintreffen nicht vor Januar zu erwarten iſt,

einer ſchleunigen, eingehenden Prüfung

unterworfen werden ſoll, von deren Ergebnis weitere Maßnahmen
abhängig gemacht werden. Der deutſchen Regierung wird anempfohlen,
bezüglich der ſtrittigen Fragen ihren „guten Willen zu zeigen
Die Note ſpricht die Hoffnung aus, daß die Räumung der Kölner
Zone bald nach dem vertraglichen Termin erfolgen werde, und ſtellt
in Ausſicht daß auch die frühzeitige militäriſche Räumung des Ruhr
bezirks in „wohlwollende Erwägung“ gezogen wird, falls die deutſche
Regierung die Abrüſtungsforderungen der Alliierten pünktlich erfüllt.

Was Foch berichtet.
Einzelheiten aus dem Gutachten Fochs.

Paris, 27. Dez. (TU.) Das Gutachten des Marſchall Fochals Vorſitzender der int teralli ierten Koöntrollkommiſſion an der Dend
der Berichte, die über den Stand der deutſchen Abrüſtung Auskunft
geben, wi rd heute vormittage der Botſchaf iferenz unterbreitet.Der Pariſer Vertreter der „Sundey Expreß“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle über den Jnhalt des Gutachtens ſolgendee: Es erſcheint aus
geleſen daß Den ſſchland bis zum 10. Januar die Abrüſtungs-
klanſeln des Verſait ller Vertrages getreulich erfülle. Es folgt dann
eine vergleichende Darſtellung der Lage im Sept ember 1923 und dem
he utigen Stande der deutſchen Abrüſt ung, Die militäriſche Seiſinngs-
fähigkeit Deutſchlands, heißt es in dem Ber richt ſei ohne jeden Zweiſel
durch die nachſtehenden Punkte verſtärkt wo rden

Reorganiſation des Oberkommandos;
Neubildung des zweiten Generalſtabes

3. Einſtellung und Ausbildung der Volksfreiwilligen;
Verſtärkte Werbetätigkeit der geheimen Verbände
Weiter wird in dem Bericht behaupt et, daß in der

der Entwaffnung Deutſchlands
a worden ſeien, obwohl an
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Über die fünf Punkte, deren d ührung die

Botſchafterkonferenz von Deutſchland forderte enthält der Bericht fol
gende Angaben: 1. Die Reorganiſicerung der Staatspolizei iſt bei
weitem noch nicht durchgeführt worden. Einerſeits wurde nicht die
Zahl der Mannſchaften verringert, ſondern es ſind auch Reſerven
gebildet worden. 2. Die Umwandlung der Munitionsfabriken in
Fabrikation mit Friedensarbeiten iſt nicht allgemein durchgeführt
worden. Jn mehreren Munitionswerken wurden weder weſentliche
Einſchränkungen noch neue Zerſtörungen vorgenommen. 3. Die Kom
miſſion war nicht in der Lage eine Liſte der verbotenen Schriften
zu erhalten. 4. Ebenſo konnte ſie nicht durchſetzen, daß ihr die Doku
mente über den Stand des Krie gsmaterials im Jahre des Waffen
ſtillſtandes überrei cht wurde. 5, Deutſchland hat ſeit Da keinerleiMaßnahmen ergriffen, um die Regt. mit den Vorſchriften des
Verſailler Vertrages in Einklang zu bringen. Die Inierall terte
Kontrollkommiſſion ſei in verſchiedenen Punkken auf Widerſtände ge
ſtoßen, trotzdem habe die Kontrollkommiſſion bedeutſame Verfehlungen
feſte re wobei ſie von nur geringen Verſtößen überhaupt abſehe.

Parie, 27. Dez. (TU) Radio dementiert offiziell die Wolff

Meldung, wonach im Laufe von 1800 Kontrollbeſuchen keine verſteckten
Waffen entdeckt worden ſeien. Jn verſchiedenen Gegenden ſeien ins
geſamt 30 40000 Gewehr und Maſchinengewehrlänſe in der letzten
Zeit entdeckt worden.

Berlin, 27. Dez. (TN) Halbamtlich wird mitgeteilt: Es kann
nur immer wieder mit aller Beſtimmtheit erklärt werden, daß bei den
faſt 1800 Kontrollbeſuchen, die bisher erfolgt ſind, niemals überzählige
n unzuläſſige Waffen, ſei es bei der Rei chswehr, ſei es bei derPolizei gefunden worden ſind.

Was Amerlla zu dem Vertragsbruch ſagt.
Newyovrk, 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Jn amtlichen Kreiſen ver-

urteilt man die Politik Frankreichs in Bezug auf die Räumung der
Kölner Zone. Man iſt der Anſicht, daß Frankreich auch ohne Gegen
leiſtung Deutſchlands in die Räumung der Kölner Zone hätte ein
willigen können. Die Politik Frankreichs bringe eine Gefährdung mit
ſich und damit die größte Gefahr für die friedliche Entwicklung der
Kunze Welt. Durch er ecen S ſei eine neue an

Umfang angenommen.

verſchlechtert. Die Aufforderung der Reparationskommiſſion an
Amertka, in die Reparationskommiſſion einzutreten, müſſe daher ab
gelehnt werden.

Waſhingkton, 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Seitens hieſiger Re
gierungskreiſe verlautet inpffiziell, die amerkaniſche Regierung wird
ein „mehr als akademiſches Jntereſſe“ an den Tag legen, falls ſich
durch die Nichträumung der Kölner Zone eine Verletzung des Dawes
planes ergeben ſollte.

Die letzten Tage des alten Jahres bringen den Regierungen von
London und Paris noch eine ſchwere Aufgabe. Sie müſſen bemüht
ſein, gute Gründe für die Nichträumung der Kölner Zone ausfindig
zu machen, um dieſe gegen Recht und Vertrag verſtoßende Hand
lung wenigſtens für die Welt mit einem Schein des Rechtes zu um
kleiden. Noch kurz vor dem Weihnachtsfeſt hat das franzöſiſche Mi
niſterium eine Sitzung abgehalten, und ſich mit der Frage der Kölner
Zone eingehend beſchäftigt. Den Beratungen lag eine engliſche Note
zugrunde, in der die Regierung Baldwin die Mitteilung macht, daß
die Räumung der Kölner Zone zu dem im Friedensvertrag vor
geſehenen Termin nicht möglich ſei. Man hat nach dieſer Sitzung
einen Bericht für die Preſſe ausgegeben, nach dem die vorliegenden

n ſchon jetzt genügen, um zu beweiſen, daß es unmöglich
ſei, die erſte Zone am 10. Januar zu räumen. Jn dieſem Sinne

iſt auch ein franzöſiſches Memorandum abgefaßt worden und wenn
man den weiteren aus Paris vorliegenden Nachrichten Glauben
ſchenken darf, ſo ſcheint man davon abgekommen zu ſein, als Vorwand für hieſer Rechtsbruch Obſtruktionen der deutſchen Behörden

anzuführen. Vielmehr muß weder einmal das alte Märchen von
verheimlichten Waffenlagern herhalten An ſich a der Beſchluß
des franzöſiſchen Miniſterrats nicht gerade überraſchen. Seit längerer
Zeit ſtand ja bereits feſt. daß die Alliierten Köln un n nren würden

und es war eigentlich nur noch unklar, welchen Vorwand man für
dieſen Rechtsbruch ausfindig machen würde. Gerade das Märchen von

den verheimlichten Waffenlagern iſt eine der allerl r Er
findungen. Wer ſich einmal klar macht, welche Mengen von W Vaffen
und Aark ſnneeeebenſtärden allein für eine kriegsſtarke Twiſion
im modernſten Kriege erforderlich ſind, der wird ſich ohne weiteres

Darüber klar ſein, daß es ſchon rein techniſch unmöglich iſt, de rartige

Waffenmengen zu verſtecken, wie ſie „zu einer Bedrohung Frank
reichs“ oder zu einem Angriff auf die Sicherheit der Alliierten er
forderlich ſind. Jmmerhin wird man damit rechnen mi üſſen, daß die
Botſchafterkonferenz. die ſich am Sonntag mit dieſer Angelegenheit
zu befaſſen hat, ganz im Sinne des franzöſiſchen Memorandums
beſchließen wird und daß die Reichsregierung noch in den letzten
Tagen dieſes Jahres offizielle Mitteilung erhalten wird, daß die
Räumung der Kölner Zone am 10. Januar nicht erfolgt. Es iſt
unter dieſen Umſtänden doppelt bedauerlich, daß es noch immer nichtgelungen iſt, die en Zwiſtigkeiten zu überwinden und

eine aktionsfähige Woierung zu bilden. Vielleicht war kaum je eine
kräftige und energiſche Abwehr eines Ententevörſtoßes v dringend
erforderlich, wie heute, da die Nichträumung der Kölner Zone die Rück
kehr zur Sanktionspolitik bringt und alles das in Frage ſtellt, was
im letzten Sommer erreicht zu ſein ſchien. Au Fall wird man
alſo alles tun müſſen, um den Rechtsbruch ierken zu ver
hindern oder wenn das nicht möglich iſt, ih Welt n ch

klar zu kennzeichnen, eine Aufgabe der ein nur geſchäftsſührendes
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 27. Dezemder 1924.
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gierung unter maßgebl i nationalen ſpricht,dann iſt dieſer litiſch Es iſ re oder geringereGrad an Optimis in d e die Schmi ſämkeit undEntwicklung igkeit onalen i die verſchiedene Auffaſſung über die außenpo e At
des „Bürgerblocks“, i cworter einer Rechtsregievon deren Gegnern nen eiden.

Das Reichsbo nner
an den Reichspräſidenten.

Hamburg, 26. Dez. [TU.)
Nord Hannover des Reichsbanners
Prozeßausganges dem Reichspräſ
Der Gauvorſtand des Gaues
banner Schwarz-Rot-Gold hat voller En
begründung im Magdeburger Prozeß e intnis genomm
Namen aller Feichsbanner Kameraden ſeines Gaues,

ſchämenden Ausgang des Prozeſſes eine Herau
dung der Republik, ihrer
Republikaner erblickt. Er hekloht auf

in den täglichen politiſchen Kampf hineinziehen laſſen. Jhnen,
Präſident, drückt er das unwandelbare Vertrauen r Reichsbanner
mitglieder des Geſamtgaues aus. Er iſt überzeugt, daß alle ihre politiſchen

Hangen dem Wohle Deutſchlands gedient haben.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erfährt hat der Preußiſche

Miniſterpräſident Braun als Sprecher des Preußiſchen Käbinetts am
Mittwoch nachmittag dem Herrn Reichspräſidenten die folgende Kund-
gebung der Preußiſchen Reg rung überbracht: „Sehr verehrter Herr
Reichspräſident! Die Preußziſche Staatsregierung hat das
Bedürfnis, ſich der Jhnen heute übermittelten Erklär
regierung anzuſchließen und Si ie ihrer unveränderlichen Hochſ chätzung und

ihres Vertrauens zu verſichern.“
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ſchulden.
London, 27. Dez. (WTB.)
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Grüne Weihnachten!
Am Weihnachtsheiligabend herrſchte in den Straßen das

haſtige Treiben, das auf letzte Einkäufe ſchließen ließ. Dazwiſchen

klang Glockengeläute, das zur Chriſtmkkte einlud. Nur eins
fehlte dem typiſchen Heiligabendbild: Munterer Flockenwirbel.

Und wie am Heiligabend, ſo trat Frau Holle auch in den Feier

tagen nicht in Tätigkeit. Frau Sonne lachte ſchadenfroh vom
Himmel und blickte durch die Fenſter in das Zimmer, wo unter
dem Weihnachtsbaum der Rodelſchlitten ein wenig geachtetes

Daſein führte.
Die Sonne lud zum Spaziergang ein, dem trockene Wege

bereitet waren. Freilich, die entkaubten Bäume zeigten wohl
Herbſt, doch keine echte Weihnachtsſtimmung. Unter den Füßen

muß der Schnee knirſchen und die Aſte und Zweige in weißer
Pracht grüßen, dann iſt's uns weihnachtlich zumute.

Jn den Kirchen erſtrahlten die Chriſtbäume im Glanze der
Kerzen. Andächtige Menſchen lauſchten der ewigjungen Weih
nachtsbotſchaft. Und abends erklangen aus den Häuſern über die

ſtillen Straßen die alten Weiſen und froher Kinderjubel.
eihnachts
eſt ſeinen

MUnd wenn wir etwas von dem gemütstiefen
glauben mit in den Alltag nehmen, dann hat das
Zauber in uns aufs neue zur Entfaltung gebracht.

r

eihnachtsfeier fand am Heiligabend
im Hrankenhaus ſtatt. Geſang- und Muſikvorträge umrahmten
die Beſcherung. Am 1. Feiertag vormittag wurde den Jnſoſſen eine
weitere Überraſchung zufeil Arbeiter-Sängerchor Merſeburg
und der Frauen und dchenchor brachten ihr alliährliches Weih
nachtsgeſchenk in Geſtalteihrer Lieder, die allgemeinen Anklang fanden
Herzlichſt bedankt ſchieden die wackeren Se ngerinnen und Sänger von
den Kranken

Die Feſttage bildeten
ihre Mitglieder zu verſammeln und ihnen e
verſchaffen. Bei der Feier des Wönner-Turnperefns wirke die Se
ſancsabteilung er walig unter Walter Die
Aufführung des Märchenſpiels Fritz ernte
gleichfalls wohlverdienten Beifoſl

Der Dramgtiſche Verein „Enterve“ hatte ein volles

S

WEine ſtimmungsvolle

für Vereine eine willkommene Gelegenheit,
in paar ſchöne Stunden zu

Leitung mit.
hnachtstraum“ te

Hans erzielt
ihnarhtlichen

lobend die
lebende

Charakter. Aus der
Weihnachts Feſtrede. wobei
Bilder treffend verſinnbildl
nachtsdichtung
bietungen üben eine tiefe Wirkung auf
die zum Vortrag gelangenden Geſangsquartette und 9
den Vortragenden zur Ehre und ernteten den ungetejlten, Beifall des

Puhlikums. Die b egterſtück
ſchläft“ waren

Der Dramagti
tage den großen
Sämtliche Mitwirkenden entledigten ſich
daß ein vorzſigliches Siel gek vruhige Verhalten eines Tei P ms Klage zu führen.
keine Rückſicht auf ſeine WMimenſe imt. mag zu
bleiben. Der Verein bat ch mit gelungenen Aufführung nene
Freunde erworben Nach Schluß des Thegters fand ein gem
Tänzchen ſtatt. das alle Erſchienenen noch bis zur Polizeiſtunde fröb
lich heiſammenbielt.

Der Fohrbeg ten Verein brachte des Wäenſpfe Weißer

„des armen
e Ditſchänerzuſchaner

der iele Nerein
Huſtſpielſchlager

Ntfagohbe nzend
Leider iſt über das

eher

t liches

Pinkepank oder Ghriſtnacht bei den Schſee-Effen“ zur Aufführung.
Ein Märchenſhiel übt immer einen bezgnhernden Eindruck aus, ſperiell
aber ein Weihnochtswärchen. Alle Anweſenden ſten ſ. verſetzt in
dos Reich der Geiſter und Elfen Aufführung Kellte an die
Spieler zuweilen hohe Anforder ſede Aufgabe wurde
glänzend von ihnen gelöſt er k indeſſen war ein
guter wie euch der reiche Beifo der

Die Privat Thegter- Geſellſchaft
Thegterabend Einakter waren der Weihnachts
der dritte der ewidmet. Sowohl DMuntter“ als auch „Unterm Woeihnachtshonm“ it aroem
Beifall aufeenommen. Den Höbevonkt d ends Fiſdete die Auf
führung: „Die Zillerthaler“, einem Lieder Akt. Die Horge-
tragenen Lieder wurden mit lantem Jn dieſem
Stück iſt noch beſonders die gedi rie hervorzuheben. Das
Schlußbiſd zeigte die uſtigen
kam die ſchon ungedyldig gew
lange wurde in fräblicher

Der Bueherycker- Verein
Meuſchan“. Mitglieder und G die gaſtlichen Ränme bi
auf den letzten Platz. Während der Nachmittag nur dem Tanz ge
widmet war, wurde der Abend durch Geſangs-Soli. Convletts und vor
allem die Aufführung des eingktigen es Ein kleines Brot
geſchenk“ verſchönt. Die vriginelle
die tyviſche Darſte ung der handelnden
keit in ſolchem Maße, daß des öfteren wa
durchdröhn ten

Der VfL. feierte Weihnachten a
im Augarten. Der geräumige doch
Soal. war bis auf den letzten Platz geföſſt. jkvorkröge und Weih-
nachtslieder umrahmten die beiden Thegferſtſicke, die Heide Haupt
treffer des Programms waren und alt und jung erfreuten.

Die Doktorwürde erwarb an der Univerſität Halle Fräulein
Margarethe Kramer Halle durch eine Diſſertation auf dem Gebiet
der Muſikwiſſenſchaft und der Philologie Margarethe Kramer hat ſich als
Sängerin, Pianiſtin und Geigerin einen Ruf erworben Jhr Auftreten
bei der Uraufführung der komiſchen Muſikoper „Jl, manſtro de muſica“
im Lanchſtädter Goethe- Theater dürfte noch in friſcher Exinnerung ſein.

(fbergang von der Grundſchule in die andern Schulen. Jn den
Kreiſen der Eltern, deren Kinder ſich noch in Grundſchulklaſſen mit
Herbſtaufnahme befinden, äußert ſich vielfach die Beſoragnis daß die
Kinder da die mittleren und höheren Schulen nur noch zu Oſtern auf
nehmen, die Grundſchule 4 Jahr beſuchen müſſen. Dieſe Beſorgnis
iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt, unbegründet.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat bereits
durch Erkaß vom 29. März 1923 angeordnet, daß ſolange noch Grund
ſchulklaſſen mit Herbſtgufnahme beſtehen, die dieſe Klaſſen beſuchen
den Kinder in bezug auf den Übergang in mittlere und höhere Schulen
ebenſo zu behandeln ſind, als wenn ſie in dem gleichen Jahre bereits
zu Oſtern in die Grundſchule eingetreten wären. Kinder, die im
Herbſt 1921 in die Grundſchule eingetreten ſind, können daher
Oſtern 1925 zur Aufnahmevprüfung an mittleren
und höheren Schulen zugelaſſen werden.Auf einen übelſtand werden wir von einem Leſer unſerer
Zeitung aufmerkſam gemacht In letzter Zeit wird morgens und
Ibends der Promenadenweg an der Meuſchauer Schleuſe von Rad
fahrern und Motorradfahrern in ſchnellſtem Tempo befahren. Die
den Weg um dieſe Zeit paſſierenden Perſonen geraten hierdurch in die
Gefahr, angefahren oder überfahren zu werden außerdem müſſen ſie
ſich von Radfahrern noch unflätige Schimpfworte ſagen laſſen, un
gefähr in dem Sinne, als daß alles, was per Fuß dahingeht, ſofort zu
verſchwinden hat, wenn „Sie“ kommen Unſeres Erachtens wäre
es angebracht, wenn die Polizeiorgane ihr Augenmerk auf dieſen übel
ſtand lenken würden und die in Frage kommenden Fahrer auf den
Fahrweg die Meuſchauer Straße) verweiſen würden.

Weihnachts Konzert. Am 1. Feiertag fand im Saale des
„Caſino“ ein „Großes Extra- Konzert ſtatt. Ausgeführt
wurde dieſes von der Bergkapelle „Michel“-Großkayna. Trotzdem die
Kapelle vor erſt vier Mongken aus der Taufe gehoben wurde, brachte
ie unter der Leitung des Kapellmeiſters Dünnhaupt ſehr gut eindent Stücke zum Vortrag Neben veſchiedenen Märſchen. Ouver-
türen, ſeien beſonders hervorzuheben, Zigeunerliebe, das Poſaunen
ſolo „Romaneska das Weihnachts Tongemälde. Reicher Beifall
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von den Schienen, auf denen er Platz

gemeindlichen Zuſchläge.

wurde gezollt und verſchiedene Male mußte ſich das Orcheſter zu Ein
lagen entſchließen. Leider hätte der Beſuch beſſer ſein können. Hoffent
i beehrt uns die Bergkapelle noch öſters mit einem guten Konzert,
ſo wird der Erfolg nicht ausbleiben.

Der Wochenmarkt wies heute nur ſchwächeren
Auch das Angebot ließ im Verhältnis zu den ſonſtigen
Markttagen zu wünſchen übrig. Der Geſchäftsgang war nur ſ
Die Wirkungen des „dritten Feiertages“ machten ſich bemer
Der Ferkelmarkt war noch immer geſperrt.

Vom Halliſchen Stadttheater. Julius Weismann, der Kom
poniſt der „Schwanenweiß“ wird in der ihm gewidmeten Morgenfeier am
Sonntag den 28. Dezember vormittags 11 Uhr eines ſeiner bekannteſten
Klavierwerke: „Aus den Bergen“ ſpielen. Frau Günzel-Dworſ ki
ſingt die Eichendorff- Lieder Op. 43, Konzertmei Verſteeg bringt mit
dem Komponiſten am Flügel deſſen Variationen über ein al „Ave
Maria zum Vortrag. Die einführende Rede hält der WeismannBiograph
Muſikſchriſtſteller Stefan Groß mann aus Darmſtadt. Karten zu
kleinen Preiſen an der Abendkaſſe des Stadttheaters chwanen
weiß von Julius 2. Januar im Stadttheater als

eſuch auf.
onnabend-
chleppend.
kbar.

B
S

Weismann kommt am 2.
Erſtaufführung unter muſikali Leitung von Erich Band und Regie
Aug. Roßler heraus. Die Inhaber von Freitag Stammkarten
werden darauf hingewieſen, daß die illi Abonnements-Vorſte
(26. Dezember) am heutigen Sonnabend r lt wird Jn Sz
das Luſiſpiel „Die Freier“ von Eich Muſik von Lahnſon
Sonnabend (3 Uhr) und Sonntag nachmittag geht das
nachtsmärchen „Peterchens
7 Uhr, „1001 Nacht.

Weihnachtsſpiel. Auf das am
ſalon ſtattfindende Weihnachtsſpiel „Mar
Seiling weiſen wir hierdurch nochmals
geführt von Mitgliedern der hieſigen Ju
Wehrloge „Winland“ des J. O. G. T.

Unſere illuſtrierte Beilage Die
Titelblatt den „Flug ins neue Jahr“.
die Bilder aus aller Welt ein. Angenehme
wohl Der Roman des jungen Erzherzogs“ auch ein Aufſce
Peter Cornelius. Tiergeſchichte „Di oteſtverſammlung“
einige Typen des

rd auf
und der

Zeit ir
Einen breiten Raum i

Unterhaltung biete

e Wahlkampfes. i aherrlichen Winterſportes gedacht. Schließlich fehlt
und Rätſelecke nicht.

tzten

Von der Straßenbahn überfahren.
Am 24. Dezember (Heiligabend) 9,42 Uhr ereignete ſich vor dem

Lennawerk ein bedauerlicher Unglücksfall. Zwiſchen den Schienen des
Bahnkörpers der überlandbahnen lag ein Mann. Der Wagenführer
des herannghenden Wagens bemerkte den Schlafenden zu ſpät, um ein

Unglück verhindern zu können. Der 2 zlüchte wurde ſofort nach
der Ambulanz des Werkes geſchafft, von wo er rſter Hilfeleiſtung

e rt wurde. tzungenDie

Rachforſchungen haben ergeben, daß es ſich um den eung
werken beſchäftigten Arbeiter Otto Schmidt aus Eckartsber
handelt. W äckliche. der eine Fran mit zwei kl
dern hinterläßt, ſchienen gekommen iſt, konnte noch
geſtellt werden. Den Schaffne trifft jedenfalls keine Schuld, da er,

er den ah, ſofort bremſte.
Wie wir weiter erfahren, iſt die Möglich

wie ſie ein auswä
forſchungen

Verbrechens,
Die Nach

ergeben, daß nidt um Schicht gemacht
68reits um Uhr

jedoch in Leung noch
hat. Er iſt dann nach Leipzig gefahren, jedoch 26
von dort zurückgekehrt. Er war betrunken, iſt
mals eingekehrt Von einem Pförtner iſt er dann bereits am Werk

genommen hatte, verjagt worden.

Tod etwa 250 Meter von der Stelle entfernt ereilt.

e eLichtſpielpaloſt „Sonne“
Die Ersffunng. eAm erſten Weihnachtstage öffnete der neuerbaute Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ ſeine Pforken. Lange vor. Beginn der Eröffnungsvorſtellung
wälzten ſich die Menſchenmaſſen zum Theaterhaus. ſodaß vor der
feſtgeſetzten Zeit die polizeiliche Schließung wegen Überfüllung ver
anlaßt werden mußte.

Jm farbenfreudigen feſtlich erhellten Saale lag eine erwartungs
volle Spannung. Die vorzügliche Einrichtung des Theaterhauſes hatte
die geladenen Gäſte überraſcht. Jm Veſtibül waren große Kränze
mit farbigen Schleifen aufgeſtellt, die dem neuen Hauſe der Lichtbild
kunſt und ſeiner Leiterin, Frau Gieſecke, die beſten Wünſche auf

vathat derNun ihn der

Feſtouvertüre
inen neuen Reiz

tie iſt an alles
are Bilder, für

Klangwirkung

ein
des F J

g adas Ohr eine gute Muſik und unbe
die Bequemlichkeit angenehme Hoffentlich

nun auch das eingebaute Büfett für den Gaumen in fürſorglichſt
kaum einen angenehmeren Aufenthalt als

kommen. Der Redner ent
ber dem Schöpfer des neuen

Halle Jn dem
Gelingen des Werkes liege di
Er ſchildert
wir bereits

Finzelheiten des Baues, den
den Betrachtung unterzogen haben

Anſchaulich ſchilderte der Redner, wie die Lich!bildkunſt
Zeit ſich entfaltet hat, wie aber die Entwicklung

aufwärts dränge zur Voller 3Aufgaben harren hier noch i ſung: ſprechende Fi
der farbige Film. Aber auch n werden gelöſt
Auf dem Wege zur Vollendung die Lqufbahn des Filmes zu ver
dazu ſolle auch der Lichtſpielpalaſt Sonne“ dienen. Er
eine Pflegeſtäſte guter Kunſt ſein. Die Direktion werden b

nur die beſten Werke zur Ar ur
dabei ſtets die Unterſtützung Kreif
werde. Jn dieſem Sinne wünſche er de
Blühen und Gedeihen.

Symboliſch wirkte das erſte Bild auf der weißen Wand „Der
Flettner-Rotor“ Ein Zerchen uingelähmten deutſchen Erfinder-
geiſtes und ungebrochenen Aufwärtsſtrebens. Möge es das Sinnbild
für die Entwicklung der Lichtbildkunſt in den Räumen des neuen Licht
ſpielbauſes ſein.

Da für die Preſſe kein Platz reſerviert war, findet eine Be
ſprechung des Programms nicht ſtatt.

4 r

Kunſt.

r

Wurde ſchon die üÜberfüllung der Nachmittagsvorſtellung, zu der
doch nur geladene Gäſte Zutritt hatten, unangenehm empfunden, ſo
ſpielten ſich vor der Abendvorſtellung unerfreuliche Szenen vor dem
Gebäude ab. Die große Menge der Einlaßbeiſchenden drängte ſtark.
Verſchiedene Perſonen erlitten Ohnmachtsanfälle Die Schutzvolizei
zog ſchließlich die Gummikn pel und machte davon Gebrauch.
Dieſe Maßnahme rief große Erregung im Publikum hervor.
uns auf Anfrage beim Kommando der Schutzvolizei mitgeteilt wird,
iſt der Vorfall bereits eingehend unterſucht worden. Es hat nach An
ſicht des Kommandos die Berechtigung zum Waffengebrauch vorgelegen.

J

Stundung und Erlaß
der Grundvermögens- und Gewerbeſtener.

Einer gemeinſamen Verfügung des
Jnnern und des Fingnuzminiſters entnimmt der Amtliche
Preſſedienſt folgende Mitteilungen:

Es beſteht noch vielfach Unklarheit über die Wirkung der Stun
dung und des Erlaſſes der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer guf die

Nach der Rechtslage hat nur der Er
der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer auch den Er
der gemeindlichen Zuſchläge zur Folge, während die Stu
dung der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer keine Rück
wirkung auf die gemeindl Zuſchläge hat. Ebenſowenig werden
dieſe durch eine bei Ausſichtsloſigkeit der Einziehung
Niederſchlagung der ſtaatlichen Grundvermög-nsſteuer t

Es iſt aber Pflicht der Gemei bei Stund de
Grundvermögensſteuer trotz weiteſtgehender
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Schule ſeit eini
hatten, war ſ
Elternſchaft au
Spiel der eigenen Kinder bedeutend anziehender und begehrenswerter.
Und mit dem ?Gebotenen war jedermann zufrieden.
geſänge, Prolog, Konz
Geige ſowie geſpielte Weihnachtslieder von einem jährigen Jungen
auf dem Klavier rahmten
und „Waldmüllers Weihnachfen“ ein. Die kleinen Spieler unterſtützt
durch einige ſchon Schulentlaſſene und einen Lehrer, gaben ihr Beſtes

und Wehrwolfs
am Sonntag den
Umgebung durch

ert 142 Kinder
gaben wie Stollen, Apfel, Nüſſe, Pfefſferkuchen uſw.,

eidungsſtücke, Schuhwaren, z. T
ſcherung herrſchte ein unbef
Abend wurde dann die Weihnach
ſangsvortrag von Frl. Lange-Lochau und einem Klaviervortrag von
Weſch und Frl. Burckhardt
Theaterſtück Weihnachten in Feindesland“ zu erwähnen.

zweiten Feiertage Kindern der

taf bſchert.

der Königin-LoniſenBund eingeladen.

und ein

Weiſe uneingeſchr
uſw.

gliedern ſelbſt angefertigt.
mit von
fül
u

hieſiſen Kaufmann Becker Beſorgungen machen wollte,
mit Laterne an einen in der Nähe befindlichen Telephonſt
des großen Andranges mußte er einige Zeit in d ſchäft warten.
Als er wieder herauskam, war ſein Fahrrad verſchwunden.
junge Burſchen haben ſich in verdächtiger Weiſe vor dem Laden zu ſchaffen
gemacht.

ch vom Kirchturm zum er
h d

ten Burſchen, der
Spar hält. uch iſt noch enheitihnach srätſel-Film anzuſehen und dabei ſein Glück zu ver

Auflöſung und Preisverteilung erfolgt Anfang Januar.
für angenehme Abwechslung und verſetzt die

rechte Feiertagsſtimmung.
einſchließlich Montag

ielplan zur Vorführung, der ſicher den
x wird. Der erſtklaſſige Film „Di e

voritin Maharadſcha“ behandelt in 5 Akten die tief
reifende Lebens un ebesg hten eines eines

A

gelangt in dem

hter Prinzen unddlung, prachivolle Jnſzenierung und
er Hauptdarſteller (Benno Smytt

ſen den tiefſten Eindruck und machen
Der übrige Teil des Programms

eiakter Der kleine Baron
in in den zwei luſtigen Begeben-
ſtall und „Chaplin faßtgen für eine amüſante Unterhaltung der

er, ſo daß dieſer Spielplan auch nach dieſer Seite hin allen An
nungen gerecht wird.

e Z eznachtsfeiern im Kreiſe
ten guten, eindrucksvollen Verlauf genommen. D

ihnachtsaufführungen veranſtaltet, die
entliche Aufführungen der Porbitzer

ahren vor dem Kriege nicht mehr ſtattgefunden
b indlich vor allem das Intereſſe der hieſigen

fs höchſte geſtiegen. Jſt doch das Lauſchen auf das

c83DieDie Die

J n t Weihnachtsertſtücke für Zither, Mandoline, Laute und

die Höhepunkte des Abends, s Klinghäufl“

der Schauſpielkunſt. War das erſte Stück inhaltlich vielleicht mehr
für Erwachſene von Anziehungskraft, ſo gab das zweite mit den
Kobolden, Nixen und Elfen, dem brennenden Chriſtbaum der Kinder
ſchar das, was ihr mehr zuſagte. v

Eine große Freude bereiteten die Ortsgruppen des Stahlhelms
Elſteraue, Raßnitz gelegentlich ihrer Weihnachtsfeier
Kriegsveteranen und Kriegerwaiſen von Lochau und
eine reichliche Beſcherung. Jngeſamt würden be
und 18 Veteranen. Außer den üblichen Weihnachts

erhielten die
bekanntgegebenen Wünſchen,

auch Spielſachen. Nach der Be
er Jubel unter den Kleinen. Am
eier fortgeſetzt. Außer einem Ge

dürftigen, je nach ihren vorher

hreib

Döllnitz iſt vor allen Dingen das

In Schafſtädt fand am Sonntag ein Elternabend der Schule ſtatt.
Die Kleinen bemühen ſich, ihre Deklamationen und Aufführungen recht
gut zu erledigen.
den Kindern und hob ganz beſonders
Schule und Elternhaus hervor. Eine Weihnachtsbeſcherung, wie

Bürgermeiſter Krafft dankte der Lehrerſchaft und
das gute Einvernehmen zwiſchen

ſelten angetroffen wird, konnte der Kriegerverein in Schafſtädt am
Mitglieder bieten. Eine rieſige Feſt

Baben. Wohl an die 175 Kinder wurden be
Paſtor Mattheſius hielt die Feſtrede.

Zu einer Beſcherung im Ohmeſchen Gaſthof in GroßKayna, hatte
Der Saal war bis zum letzten

ätzchen von Mitgliedern und Gäſten gefüllt. Prolog, Deklamationen
Sopran-Solo verbreiteten Weihnachtsſtimmung. Die Ver

el zeigte die vielen

2 ceinsvorſihende Frau Okonomierat Gratz hielt eine kurze, zu Herzen
gehende Anſprache. Was der Bund geleiſtet hat, verdient in jeder

ktes Lob, denn es kamen doch zirka 280 Päckchen
zur Verteilung Wäſche, Bettbezüge, Säuglingswäſche,

Hemden, zirka 100 Paar Strümpfe uſw., größtenteils von den Mit
Alle Teilnehmer wurden mit Kaffee und

kermeiſter Hecht geſtiftöten Stollen bewirtet. Den Abend
geſänge und ein Zaktiges Weihnachtsſtück ſowie eine Weih-lten Cho

nachtsfantaſie von Frl. Ziegler aus.

g Altranſtädt, 27. Dez. Ein Einwohner aus Großlehna, der bei dem
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Jnfolge

na,
te

amm

D rei

r

hner
c Sie

h nicht getäuſcht, denn in d
einen wunderbar feierlichen Klang.

erraſchung: Nach dem Verklingen der letzten G
J rte

es harrte ihrer ei
ockenſod

ündete Stadt
Nacht
Möge dieſe

Schottercy,durch heilige
ſteht,

gesges Handwerkszeug a
konnte bis jetzt nicht fe



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 27 Dezember 1924.
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Drechsler meiſter Ernſt Müllernd neugewählt wurde Kaufmann Adolf Bruns
Kauchſtädt hatte die Anregung gegeben, eine Automobilſpritze
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belegenen Grundſtückdreiſprech ung, da ein k habe reinigen laſſen.

Verſchul den nicht nachgewieſen werden

SNachrichten.
Stadttheater Halle.

Sonnabend, nachmit tags 328 Uhr: Peterchens Mondfahrt.
724 Uhr: Die Freier.

Leidiig: Neues Theater.
rbuch. 728 Uhr

ilderbuch. 72 Uhr: Meiſter Guido.
Altes Theater.

Uhr: Hamlet in Krähwinkel.

r nhr: T Die Zauberflöte.
Sonnabend, 4 Uhr: Pinkepunk.

Rund un
Sonntag, 28 Dezember.

9—10 Uhr vorm. e e10—11 ihr vorm. Schul e: Profeſſ ſſor Dr. Hangert-

iſchen Juni Leipgig:

icell, moll 10r 2 h ne (op.
Anſchließend: Hackebeils Sportfunkdienſt.
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Sonnabend, 27. Dezember 1924
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Das Glück der Gladys Peterſen,
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1923 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.
(7. Fortſetzung.)

„Oha! Jch und Papa! Und Egon?“
„Egon kann man keine Freude machen. Er kann ſich nicht freuen.“

W per Schadenfreude hat er genug in ſeinem ſchlanken Muſter
rper.

„Sage mal, Gonny“, ſagte Gladys nachdenklich, „wie mag es
wen daß Egon keinen Freund hat, daß er niemand hat, der ihn
iebt?

Ernſt ſah der Junge ſie an.
„Das fragſt du? Du mußt ihn doch kennen. Er will gar keinen

Freund! Er will keinen Menſchen, der ihn liebt. Das wäre ihm
e hinderlich. Er iſt ein großer Egoiſt und lebt nur ſeinem eigenen

orteil. Und das iſt ſo ſtark bei ihm ausgeprägt, daß ſich ihm keiner
naht mit Sympathie und Liebe.“

„Dein Urteil über ihn iſt hart, Gonny!“
„Aber gerecht.“
„Wie denkt dein Vater über Egon
„Wie ich. Er hat mich ja Egon erſt kennen gelehrt.“
„Glaube mir, Gonnhy, viel bittere Enttäuſchung liegt hinter mir.“
„Aber, zum Teufel, was hält dich denn noch bei dem Mann

Jch bin zwar noch mächtig jung aber ſo viel kenne ich mich aus,
daß ich fühle, daß du dieſen Mann nicht liebſt.“

„Nicht mehr, Gonny. Jch habe ihn einſt geliebt bis zu der
Stunde, da er mich kühl zurückwies, wie er alle Menſchen von ſeinem
Jnnern fernhält.“ z
i garnn quälſt du dich denn, warum gehſt du nicht fort von
ihm

„Weil mich mein Pflichtgefühl an ihn bindet und ich trotz allem
den unbeirrbaren, fleißigen Ehrenmann in ihm achte.“

Gonny war eine Weile ſtill und nachdenklich.
„Und wenn nun einmal ein anderer Mann in dein Leben tritt,

n feſt. lieben mußt gegen alle Vernunft und alles Pflicht
gefühl?

Gladys ſah Gonny groß an, und wie in einer Viſiton ſah ſie an
Stelle Gonnys Rainer Weſtdorf ſtehen und ſie leidenſchaftlich an
ſehen. Sie ſtrich ſich wie erwachend über die Augen und ging dann
an das Fenſter, ſtarr auf das weite Meer hinausſehend.

„Wenn du mich lieb haſt, wünſche es mir nicht, daß je ein ſolcher
dann in mein Leben träte, denn

„Denn?“
„Denn ich würde furchtbar leiden unter dieſem Kampfe zwiſchen

Pflicht und Liebe.“
„Pflicht? Was nennſt du eigentlich deine Pflicht? Weil du als

dummes Mädel am Traualtar Ja und Amen geſagt haſt, deshalb
mußt du doch nicht ein ganzes Leben mit einem Manne gehen, den
du nicht liebſt?“

„Guter Gonny, du willſt mir das Leben leichter machen. Viel-
leicht, wenn einmal die ganz, ganz große, wunderbare Liebe über mich
käme, vielleicht fände ich dann die Kraft zum Kampf. Doch laß uns
von leichteren Dingen ſprechen. Eins laß dir nur noch ſagen: Jch
bin von ganzem Herzen froh, daß ich dich hier habe, warum, kann ich
eigentlich nicht ſagen.“

„Altes Mädchen!“ Voll herzlicher Liebe klopfte Gonny ihr auf die
Schulter und verſchwand mit irgend einem dummen Scherz, der ſie
lachen machen ſollte.

VII.
Gladys ging vor dem Diner in die Kabine, die jetzt die Mädchen

inne hatten, und nahm ſie mit zum Speiſeſaal, ihnen in ihrer großen
Schüchternheit Mut zuſprechend.

Gonny hatte indes alles mit dem Steward arrangiert, ſo daß er
und Bobby Fleeg die beiden Mädchen zwiſchen ſich hatten, Und wirk
lich gelang es den beiden jungen Leuten, auch bald, die Befangenheit

hinwegzuſcherzen. oAls Kapitän Hartmann etwas verſpätet zu Tiſch kam, neigte er
ſich tief über Gladys Hand.

„Kleine Samariterin, ich habe von Jhrem Liebeswerk gehört.“
Gladys errötete leicht.
„Nicht ſo viel davon reden, Herr Kapitän, ſagte ſie bittend. „Jch

allein hätte es ja übrigens gar nicht fertig gebracht.
„Ja, ja, ich weiß. der Feſtordner und ſein Adjutant haben kräftig

mitgeholfen.“ Er begrüßte nun Leng Rot und Hanng Hard aufs
herzlichſte an ſeiner Tafel. Die beiden glaubten noch immer zu
kräumen, ſo groß war der Unterſchied von geſtern und heute.

„Meine Herrſchaften: der Oſtwind legt ſich, wird wohl nach Süd
umſpringen. Wir werden heute eine ſchöne, warme Mondnacht
haben“, ſagte der Kapitän ſpäter.

„Famos, das paßt in unſer Programm für heute abend. Fleeg,
ich ſchaffe Neues. Ein Feenfeſt.“

„Aber bitte mit Maß, mein lieber Herr Asmus, denn zwölf Uhr
muß Ruhe ſein an Bord.“

„Hu! So ſtreng, Herr Kapitän
„Jawohl, das muß ſein.“
„Auch nicht noch eine kleine Nachfeier im Rauchſalon
„Wenn ich es nicht merke“. ſagte der Kapitän liebenswürdig
„Aha! Jch weiß Beſcheid. Herr Kapitän, ich werde wie ein Luchs

über Jhren Schlummer wachen.“
„Was haben Sie hergedichtet für den heutigen Abend, Miſter

Asmus warf der Fürſt in ſeiner ſchläfrigen Weiſe dazwiſchen. „Sie
haben mir heute ſchon ergedichtet eine andere Bett!“

„Jch habe ergedichtet einen Ball an Bord, und es wird nur
Walzer getanzt. Und als Clou jeder Herr, der einen Tanz über
ſitzt, muß zehn Mark in die Schiffskaſſe ſtiften.“

„Oh, das iſt eine famoſe Jdee“, jubelten die Damen alle.

„Na, ich weiß nu nich, ob ich das ſo ſcheene finde. Erſchtens
ſchwitzt einem fürchterlich beim Danzen und dann zehn Mark
iſt e biſſel happig, nich wahr, Laura?“ ſagte t Reichel.

„Aber beſter Herr Reichel, Sie können doch nicht in Drtedenſe
kommen. Sie haben doch Jhr ganzes Vermögen mit an Bord. Sie
wiſſen doch von wegen dem Untergehen.

„Nu, das werden mer ja ſähen mit dem Untergehen, junger
Mann. Sicher iſt ſicher. Meine Erben ſollen nicht lachen

Gonny neigte gottergeben das Haupt und fühlte ſich ſehr gemaß
regelt. Aber feſt ſtand es bei ihm, daß Eduard Reichel ſchwitzen
oder zahlen mußte.

Am Nachmittag lag r lang ausgeſtreckt in ihrem Liegeſtuhl
mit einem Buch in der Hand, als ſie Gonny, wie üblich mit den
Händen in den Hoſentaſchen, mißvergnügt näherkommen ſah.

„Hallo, Gonny!“
Nicht eben ſchnell kam er näher und legte ſich mit hörbarem

Krach in den Stuhl neben ſie.
„Schlechte Laune
„Hm.“
„Warum denn
„Kleiderſorgen.“
„Du?“
„Ja, aber nicht für mich.“
„Herr, dunkel iſt der Rede Sinn.“
„Jetzt kommſt du mir gar klaſſiſch, anſtatt dein Gehirn auch ein

wenig anzuſtrengen.“
„Liebenswürdiger junger Mann.“
„Weiß ich.“
„Alſo nun rede endlich, was los iſt.“
„Na, nichts anzuziehen haben ſie.“
Wer?“

Dezembernacht.
Allem ſchöne gute Nacht,
Was da ſchläft, und was noch wacht:
Kindern goldene Weihnachtsbäume,
Knaben Kampf und Minneträume,
Jungfrau'n reiner Unſchuld Walten,
Dichtern glänzende Geſtalten
Müttern aus prophet'ſchem Bronnen
Jhrer Kinder künft'ge Wonnen,
Männern hoher Taten Mahnung,
Greiſen nahen Friedens Ahnung;
Allem ſchöne gute Nacht,

Was da ſchläft, und was noch wacht!
Friedrich Freiherr de la Motte-Fouqués.

nnccccccccccco 2Die beiden Mädels Und nun tun ſie ſo, als ob ſie ſchon jetzt
müde ſind, und wollen gleich nach dem Souvper ſchlafen gehen.“

„Gonny, da habe ich ja gar nicht dran gedacht
„Und das ſchlimmſte iſt, daß die Lena Rot ſo groß iſt. Der

Hanng Hars paßt ja ein Kleid von dir.“
„Nun, da helfe ich ſelbſtverſtändlich aus.“
„Aber die andere iſt doch ſo groß wie ich. Und nun war ich eben

in be ger Labine und hab' mal ſo'n Ding angezogen.“
„Gonny!“
„Schrei doch nicht ſo. Egon hat ſchon genug gebrüllt.“Ich verſtehe dich nichts 27
„Na ja, ich hatte mir ſolch ein Dings von dir, ſo ein aus

geſchnittenes ohne Armel, hier übergezogen, um mal zu ſehen, ob die
Rot das anziehen kann. Du, es ging mir nur bis an die Knie und
ſah wirklich nicht ſehr ſchön aus.“

„Gonny, halt ein ich kann nicht mehr vor Lachen.“
Du haſt gut lachen. Wie ich nun ſo daſſehe, klopfte es. Jch

rufe freundlich: Herein In der Tür ſteht Egon Na nunhätteſt du ihn was hören können. Er verbitte ſich das, daß ich in
den Sachen ſeiner Frau herumwühle, um ſie zu einem meiner blöd-
ſinnigen Späße zu gebrauchen. Und was er gefürchtet habe, ſei nun
da ich verderbe ihm die ganze Reiſe, ich ärgere ihn täglich und
ſtündlich. Na und ſo weiter. Erſt war ich ja zu verblüfft, um ant
worten zu können, aber dann ging es ganz ſchön.“

„Ach Gonny, du weißt doch, wie unangenehm es mir iſt, wenn
du mit Egon zuſammengerätſt“

„Was hat er denn in deiner Kabine zu ſuchen
„Gonny!“ g
„Jſt ja alles ſo ſchnuppe. Aber nun läuft noch die Rot immer

noch vhne Kleid herum.“
„Hm!“

Doch vlötzlich ſprang er in die Höhe und raſte davon. Gladys
ſah, wie er zu Madame Chateaunef ging und mit dieſer plauderte
und ſie allmählich in der Unterhaltung bis zu Gladys Platz lotſe.

„Sieh mal, Gladys, Madame iſt doch faſt ſo groß wie ich, nicht 2“
Gladys ſah ihn ob der ſonderbaren Frage ganz verduht an, bis

ſie mit einem Male begriff, was er eigentlich damit bezweckte Liebens
würdig wandte ſie ſich nun zu der Franzöſin

„Madame, ich habe eine Bitte auf dem Herzen.“
„Sprechen Sie, ſie iſt Jhnen ſchon erfülſt.“
Gladys trug ihr nun die Kleiderſorgen ihrer Schützlinge vor und

bat ſie dann, ob ſie für Leng Rot nicht ein einfaches Abendkleidchen
hätte, das ſie entbehren könne.

„Natürlich, habe ich, gleich will ich es Jhnen bringen.
Gonny hatte während der Unterhaltung der beiden Damen ein

Spitzentüchlein aus Madames Armelaufſchlag gezogen und vertiefte
ſich in den ſüßen Duft von Peau d'Eſpagne. Als Madame ſich verab
ſchiedete. ſteckte er es treu und brav wie ein gelernter Taſchendieb an
ſeinen Platz.

Und ſo kam es, daß die beiden Lehrerinnen in netten Abendkleidern
den erſten Ball an Bord mitmachten, zum Arger von Frau Laura,
die jedem, der es hören oder nicht hören wollte, erzählte, daß in
Mittelwichensdorf um Lehrerinnen nich cht ſo ein Gehabe und Getue ſei.

Der Ball verlief glänzend und Gonny beſtand ſein Debüt als
Feſtarrangeur zur allgemeinen Zufriedenheit.

Es war ein nettes Bild, die bunten Toiletten der Damen und
dazwiſchen die Uniformen der Deckoffiziere und die Fracks der Herren.

Rainer Weſtdorf hatte am Abend Dienſt gehabt und kam nun
erſt nach dem Rauchſalon, lange nachdem ſich die Damen und älteren
Herren ſchon zurückgezogen hatten

Jm Rauchſalon ſah er vorerſt nichts
gwöbnt hatte. Dann entdeckte er 1 bis ſich an den Qualm

einen Tiſch zehn bis zwölf
gezogen und beleuchtete nur
n Gläſer, Aſchenbecher und

Vier Herren ſaßen am
rum und ſahen intereſſant

er

u Terren. Die Lampe war tief herur
grell den Tiſch. Auf dem Tiſch ſt
Zigarettenſchachteln, alles mögliche
Tiſch und ſpielten. Die andern ſtanden da
zu, denn es wurde hoch, ſehr hoch geſpielt.

Egon ſaß dem Fürſten gegenüber, und der Chineſe hatte einen
blaſſen, vornehmen Herrn als Viſavis. Das Spiel war hoch, die Ge
ſichter der Spielenden waren voll angeſpannteſter Aufmerkſamkeit.
Egons ſonſt ſo glattes Geſicht war ſogar häßlich verzerrt, denn er
war böſe im Verlieren. Der Chineſe ſtrich mit der ſeiner Raſſe
eigentümlichen leiſen Art das Geld ein. Er gewann ſchon den ganzen
Abend.

Rainer war von dem Anblick peinlich berührt. Draußen die maje
ſtätiſche, ruhige Mondnacht und hier Menſchen mit den gemeinſten
Jnſtinkten Spieler! Er wartete, bis das Spiel zu Ende war,
dann trat er in den Lichtkreis der Lampe.

„Guten Abend, meine Herren, ich denke, Sie machen nun auch
Feierabend, es iſt ein Uhr.“

Egon ſprang nervös gereizt auf und ſah Rainer herausfordernd an,
„Jch denke, das machen wir ganz, wie wir wollen!“
„Verzeihung, Herr Direktor, da der Herr Kapitän ſchläft, bin ich

momentan die höchſte Jnſtanz an Bord, und ich bitte die Herren
nochmals, die Sitzung jetzt aufzulöſen oder ich ſehe mich gezwungen,
den Herrn Kapitän zu wecken. Sie wiſſen ein kleines Spielchen
3 Herr Kapitän ganz gern, aber das grenzt ja ſchon an

aſard.“
„Wollen Sie bitte ſein nicht bös, Herr Oberleutnant, wir machen

Schluß für heute“, ſagte der Fürſt in ſeiner ſchläfrigen Art.
„Das freut mich, Fürſt, daß Sie mich nicht zwingen, ernſte Maß

nahmen zu ergreifen. Jch bitte die Herren, es auch mit dieſem Male
genug ſein zu laſſen und nicht wieder ſo hoch zu ſpielen.“
v Dem eintretenden Steward gab er Weiſung, die Fenſter zu
öffnen.

„Sehen Sie einmal, meine Herren, welche herrliche Mondnacht.
Sie haben hier in Rauch und Qualm geſeſſen und nichts davon
gemerkt.“
Die meiſten der Herren folgten ihm. Egon ſtand noch am Spiel-
tiſch nervös an ſeinen Lippen kauend.

„Wunderlicher Moralfatzke“, murmelte er mit einem giftigen
Blick nach Rainer, dann ſich zu dem Chineſen beugend, halblaut, vor
ſichtig: „Bei dex nächſten Gelegenheit Fortſetzung, Miſter KoKum-Li.
Schlimmſtenfalls in meiner Kabine.“

„Oh ves, ganz wie Sie wünſchen, ich ſein dabei. Good evening,
Miſter Peterſen.“

Langſam und bedächtig packte der Chineſe ſeine Scheine zuſammen
und glitt dann mit der Lautloſigkeit ſeiner Raſſe aus dem Salon.
Egon ſah ihm wütend nach.

„Falſcher, gelber Hund! Nicht beizukommen iſt dieſer Raſſe.
Jmmer vorſichtig, aber zu jedem Pferdediebſtahl zu haben. Ah
widerliches Geſindel.“

Um Ranner nicht noch einmal g begegnen, ging er durch die
kleine Bar und den Damenſalon nach den Kabinen

An Gladys Kabine machte er halt, lauſchte einen Moment ind
klopfte dann leiſe und doch energiſch an.

Gladys hafte noch geleſen, da ſie doch nie einſchlafen konnte, ehe
Egon in der Nebenkabine mit ſeiner umſtändlichen und geräuſchvollen
Nächttoilette fertig war.

Verwundert hörte ſie das Klopfen.
„Wer iſt das?“
„Jch bin es Egon. Mach' bitte auf.“
„Einen Augenblick, bitte

Sie ſtand auf und hüllte ſich in ihren warmen Kimono, ging zur
Tür und öffnete.

„Was wünſcheſt du?“
„Darf ich für ein paar Minufen eintreten, ich möchte etwas mit

dir beſprechen, oder biſt du müde
d „Bitte! Müde bin ich noch nicht. Es wird ja nicht zu lange
auern.„Na, ſehr liebevoll iſt deine Einladung gerade nicht“, ſagte Egon

höhniſch und machte die Tür hinter ſich zu „Aber das Verhältnis
in unſerer Ehe iſt ja nun einmal ſo verdreht, daß ich meine Frav
bitten muß, ob ich in ihr Zimmer darf.“

„Wozu das
„Du ſtehſt übrigens verflucht hübſch aus da in dem bunten Ding

Wenn ich dich jetzt ſo anſehe, begreife ich eigentlich gar nicht, warum
ich mich von dir, ſo iſolieren ließ.“

Gladys hatte ſich feſt in ihren Kimono gehüllt und ſich möglichſt
entfernt von Egon in einen Seſſel gedrückt. Bei ſeinen Worten ſah
ſie ihn ganz erſtaunt an.

„Du ſcheinſt vergeſſen zu haben, daß du derjenige warſt, der den
Ton in unſerer Ehe beſtimmt hat.“

(Fortſetzung folgt.

Die Kunſt, Anekdoten zu erzählen.
Von Arkadij Awertſchenko.

Wirklich mondäne Zeitgenoſſen können in der Geſellſchaft und in
der Offentlichkeit abgeſehen von allen ihren anderen Eigenſchaften

nur in zwei Fällen Erfolge haben: entweder ſie ſind gute Anek
dotenerzähler, oder ſie erzählen überhaupt keine Anekdoten

So berauſchende und verdiente Erfolge der gute Anekdotenerzähler
einheimſt, ſo ſehr man ihn buchſtäblich auf Händen trägt ſo ge
langweilte und abwehrende Mienen ſieht rings im Kreiſe der talent
loſe Prätendent auf den „Anekdotenthron“ um ſich, bis man ihn buch
ſtäblich mit Füßen tritt.

Es gibt eine altüberlieferte Einteilung der Anekdotenerzähler:
1. Der Erzähler bewahrt einen ernſten Geſichtsausdruck, während

ſich die Zuhörer vor Lachen wälzen.
2. Der Erzähler lacht ſelbſt, während die Zuhörer (ſiehe oben).
3. Der Erzähler hält ſich den Bauch vor Lachen, während die Zu

börer trübſelig den Kopf hängen laſſen.
4. Die Zuhörer ergreifen Stühle, Weinflaſchen uſw. und beginnen

den Erzähler mächtig zu ſchlagen.
Dieſe ſchrecklichen Folgen, die für einen Erzähler eintreten können,

ind nicht übertrieben. Jm lokalen Teil der Zeitung „Stern von
llinois“ wurde jüngſt der folgende Vorgang mitgeteilt. der die Seele

erſtarren läßt. Eine Geſellſchaft von Rundfunkempfangsſtationen
fabrikanten, die ſieben abſcheulich langweilige Anekdoten hinterein
ander angehört hatte, ergrimmte derart über den Exzähler, daß ſie ihn
mit Petroleum übergoß und anzündete, während ein wilder Jazz um
ihn getanzt wurde. Dann tauchte man ihn, um den Brand zu löſchen,
in den Miſſiſſippi, band ihm einen Strick um den Hals und ſchleifte
ihn bei Fackelbeleuchtung durch die Straßen, daß die Mütter, vom
Lärm erweckt, ihre Kinder aus den Betten zu den Fenſtern trugen
und riefen „Sehet hin, Kinder, und laßt es euch ein Beiſpiel ſein.
Erzählet niemals dumme und langweilige Anekdoten, ſonſt wird es
euch ergehen wie dieſem Stück gebratenen Fleiſch!

Jeder Erzähler muß drei Grundregeln ſeiner Kunſt kennen
1. Die Anekdote muß kurz ſein.
2. Glänzend wiedergegeben.

3. Mit ſchlagender Pointe.
Die wichtigſte Regel iſt die erſte.
Der Schreiber dieſer Zeilen hörte einmal eine Anekdote aus dem

ſpe eines Abteilungsdirektors im Miniſterium für Volkswohl
ahrt.

Jch will Jhnen eine nette Geſchichte erzählen,“ begann der Mi
niſterialdirektor. „Es war in einer Stadt, die, wie ich ſchon zu be
merken Gelegenheit hatte, nicht ſehr groß war, aber ſie lag immerhin
an einem Strom, ſo daß man dort Getreide, Salz, Holz und andere
Waren verladen konnte. Die Bevölkerung trieb alſo vorwiegend
Handel. Es war daher eine große Anzahl von Reſtaurants in der
Stadt, und in dieſen verkehrte tagsüber eine Menge von Geſchäfts
leuten und aß oder trank Bier. Jn eines von dieſen Reſtaurants
alſo, ich erinnere mich nicht genau an den Namen, es könnte aber der
„Deutſche Hof“ geweſen ſein, alſo in eines dieſer Lokale kam ein etwas
angetrunkener Geſchäftsreiſender. Nun, Sie wiſſen ja, wie die Leute
ſich dehen laſſen, wenn ſie angetrunken ſind, alſo er verlangte ein
Pilſner und einen Bismarckhering und einen doppelten Kümmel. Er
ißt, trinkt und über ſeinem Kopf ſingt in einem Käfig ein Kangrien
vogel. Der Geſchäftsreiſende hört zu und gerät in Begeiſterung; denn,
wie Sie wiſſen, ſingen manche Kangrienvögel ſehr gut. Nicht um
ſonſt werden ſogar die Kanariſchen Jnſeln nach ihnen genannt. Er
ruft den Ober“ „Was wünſcht der Herr?“ „Wieviel koſtet der
Kanarienvogel

„Dreihundert Mark.“ „Braten Sie ihn mir in Butter.“ Der
Ober ſieht, daß der Mann Geld haben muß, greift den Kanarienvogel,
trägt ihn in die Küche, läßt ihn braten, trägt ihn auf. „Schneiden
Sie mir für eine Mark ab.“

In dem Glauben, daß der Miniſterialdirektor für Volkswohlfahrt
fertig erzählt hat, lächelten die Anweſenden höflich. Aber, was ein
Direktor iſt, kann ſich nicht ſo leicht von ſeiner Anekdote trennen.
Er fuhr fort:

„Der Ober begann Krach zu machen. Glauben Sie, wir haben
umſonſt den teuren Kanarienvogel kaputt gemacht?“ „Herr, was
ſchreien Sie mit mir? Jch brauche bloß für eine Mark. Was ſoll
ich Jhnen weiter ſagen, es wurde ein ungeheurer Skandal, Polizei
erſchien. Protokoll aufgenommen; dem Geſchäftsreiſenden koſtete die
Sache einige

Alles ſchwieg mürriſch. Einer der Zuhörer begab ſich ins Vor
zimmer und brannte mit ſeiner Zigarre in den Winterrock des Mi
niſterialdirektors ein ziemliches Loch auf dem Rücken.

Wer möchte ihm deshalb einen Vorwurf machen
r

Ein Beiſpiel, wie man erzählen darf.
Auf dem Hamburger Flugplatz kommen zwei Handelsreiſende auf

den Flugzeugführer zu. „Sie fliegen nach London, können Sie uns
mitnehmen „Wer ſind Sie denn „Wer ſollen wir ſein
Zwei Handelsreiſende.“ „Handelsreiſende? Ausgeſchloſſen. Die
Herren ſind ſicher ſo temperamentvoll, daß ſie während der Fahrt zu
ſchreien anfangen, mich an der Schulter packen, bis wir abſtürzen.“
„Nein, wir werden nicht ſchreien, Gott ſoll es verhüten, Bachwitz,
nicht wahr, keiner von uns wird ſchreien „Wo werden wir? Bei
Gott, keiner.“ „Schön, ich nehme Sie mik, aber unter der Be
dingung. daß Sie für jedes während der Fahrt geſprochene Wort ein
Pfund Sterling zahlen. Jſt's Jhnen recht?“ „vBachwitz, iſt's dir
recht?“ „Mir kann's recht ſein.“ Sie ſteigen ein, fliegen los, landen
in London, der Pilot ſteigt aus, unkerſucht den Motor. Der eine
Paſfagier auf ihn zu: „Jeht darf man reden „Ja.“ „Bach
witz iſt ins Waſſer gefallen.“

Beginnt man aber dieſe Anekdote mit der Beſchreibung des Flug
platzes, des Ausſehens der beiden Handelsreiſenden ſchrumpft ſie
zuſammen, geht verloren, wird langweilig Gewarnt ſei ferner
vor den zerſtreuten Erzählern, die ſchon im Anfang nach einer Jahres
zahl ſuchen müſſen, oder vor denen, die mitten im Erzählen damit
kommen „Verzeihung, das übrige wäre unanſtändig und hier
ſind ja Damen.“

Eine Landplage ſind auch die „Untererzähler“.
„Ach bitte, erzählen Sie doch die Anekdote, die Sie vorige Woche

erzählt haben.“ „Welche denn „Die, erinnern Sie ſich doch,
von dem Jungen, der den Lehrer um UÜrlaub für den nächſten Tag
bat, und als dieſer fragte, warum, antwortete: „Papa hat geſagt,
S es bei uns zu Hauſe brennen.“ Ach bitte, erzählen Sie
och das.“

Was bleibt da noch zu erzählen übrig?

Bei Beobachtung dieſer Regeln, teurer Leſer, wirſt du in jeder
Geſellſchaft wohlgelitten ſein.



Landmanns Arbeiten im Januar.
Bauernregel: Januar muß vor Kälte knacken,

Wenn die Ernte gut ſoll ſacken!
Der Januar als rechter Wintermonat bringt wohl im großen

und ganzen die wenigſte Außenarbeit. Trotz Eis und Schnee darf der
Landmann aber doch nicht ſeine Hände in den Schoß legen. Es gibt
immerhin noch genügend zu tun. Jm Januar iſt die geeignetſte Zeit,ſich die für die et nötigen Mengen Kunſtdünger zu
beſchaffen Wer rechtzeitig beſtellt ſichert ſich auch rechtzeitige Liefe
rung. Als Phosphorſäuredünger wähle man Thomasmehl oder
Superphosphat, als Stickſtoffdünger ſchwefelſaures Ammoniak oder
Natronſalpeter, als Kalidüngemitkel Kainit oder 40prozentiges Kali
düngeſalz. Stets achte man auf richtige Volldüngung und bedenke,
daß Phosphor und Stickſtoffdüngung ohne richtige Kaligaben nie ihre
volle Wirkung ausüben können. Dem Stallmiſt, als Grundlage aller
ren laſſe man die pfleglichſte Behandlung angedeihen. Stets
bedenke der Landwirt, daß der Miſthaufen ſeine beſte Sparbüchſe iſt.
Für die Gewinnung von Klee- und Luzerneſamen eignen ſich die kalten
Tage am beſten zum Ausdruſch. Wo das Getreide bei der Ernte in
Puppen aufgeſetzt wird, da verſorge man ſich ſchon jetzt mit der nöti
gen Anzahl Strohſeilen. Die Kartoffel- und Rübenmieten ſind ſicher
gegen Froſt zu ſchützen wo ein Aufſcharren durch Wild zu befürchten
iſt, ſind auch hiergegen entſprechende Schutzvorkehrungen zu treffen.
Dem Wachstum der Wieſen ift es nur dienlich, wenn ſie mit Kompoſt
beſtreut werden. Dieſe Arbeit iſt bei Froſtwetter vorzunehmen, wenn
die Decke tragfähig geworden iſt. Altere Hecken und Knicks werden
abgeholzt bezw. von altem Holze befreit. Die Viehſtälle ſind der
Warmhaltung wegen gut abzudichten, jedoch darf eine gute Ventilation
zwecks Erneuerung der Luft dabei nicht außer acht gelaſſen werden.
Die langen Abende geben dem Landmann Zeit und Ruhe, durch Leſen
einſchlägiger Bücher und Zeitſchriften ſich über die Fortſchritte in
der Landwirtſchaft zu vrientieren, und ſo ſeine praktiſchen Er
fahrungen durch neue theoretiſche zu ergänzen.

Milch- und Kalbefieber.
Es iſt eine der bei Kühen am häufigſten vorkommenden Krank

heiten. Früher als man die jetzige Heilmethode noch nicht kannte,
mußten meiſtens ſolche Kühe notgeſchlachtet werden, jetzt aber werden
ſie in der Regel geheilt. Die Kennzeichen dieſer Krankheit ſind ja
jedem Landwirt bekannt, ſo daß eine Aufzählung derſelben ſich
erübrigt. Das Hauptkennzeichen iſt die Appetitloſigkeit neben der
Lähmung, denn es gibt eine ganz ähnliche Krankheit bald nach dem
Kalben, die ſog. Gehirnwaſſerſucht, die durch Erkältung entſteht und
wobei die Tiere zwar auch nicht freſſen, aber unter Beihilfe auf
ſtehen können. Bei einem andern ähnlichen Leiden nach dem Kalben
der ſog. rheumatiſchen Kreuzläbme, können die Kühe nicht aufſtehen,
aber ſie haben Appetit. Das Milchfieber entſteht meiſtens bei Kühen,
die lange trocken geſtanden haben und in dieſer Zeit reichlich mit
Schrot oder andern eiweißreichen Stoffen gefüttert ſind. Die Krank
heit iſt eine ſog. Autovintoxication. d. h. Selbſtvergiftung durch die
Umſetzung von Eiweißſtoffen, welche auf die Zentralapparate des
Gehirns und Rückenmarks lähmend wirkt. Damit in Verbindung
ſteht auch die Lähmung (Pareſe) der Verdauungswerkzeuge. Bei der
Behandlung vermeide man jedes Eingeben, ſondern ſchicke zum Arzt.
Derſelbe heilt durch Einpumpen von Luft in die 4 Zitzen nach vor
herigem Eingießen einer Jodkaliumlöſung. So raſch die Krankheitſich einſtellt, ſo raſch verſchwindet ſie nach dieſer Behandlung in der
Regel, aber manchmal bleiben Nachwehen zurück.

Die Morgenfütterung der Hühner.
Von C. Küſte r.

Die Frage, ob es zweckmäßig iſt, die Hühner am Morgen mit
ſog Weichfutker zu füttern oder ihnen ſogleich Körner zu geben, wirdt verſchieden beantwortet. Man will erfahren haben, daß Tiere,

ie in der Hauptſache nur Körner erhielten, weſentlich reichlicher
legten, wogegen von anderer Seite dem Weichfutter am Morgen des
halb der Vorzug gegeben wird, um den Hunger der Tiere, der ſich
durch die, beſonders im Winter, reichlich lange Nachtruhe, am Morgen
ſehr ſtark fühlbar an ſchneller zu ſtillen. Es wird dabei ange
nommen, daß das Weichfutter ſogleich durch den Kropf in den Magen
gelangt, während die Körner noch ungewöhnlich lange im Kropf ver
harren und das Hungergefühl des Tieres nicht beſeitigen. elche
Thevrie die richtige iſt, darf man ruhig dahingeſtellt ſein laſſen, denn
die Weichfütterung am Morgen erſcheint aus n anderen Gründen
Empfehlenswert. Einmal iſt ſie entſchieden billiger als Körnerfutter,
ſo daß man ſie bei einer rativnellen Geflügelhaltung nicht gut ganz
entbehren kann, und dann erſcheint der geeignetſte Zeitpunkt dafür
immer der Morgen. Zum andern kann die erſte Fütterung nicht den
Zweck haben, die Tiere völlig zu e denn dann haben ſie Ver
anlaſſung, noch nach Nahrung zu ſuchen, wodurch ſie ſich die zu ihrer
Legetätigkeit ſo ſehr nötige Körperwärme verſchäffen, was nur durch
die ſchnell verdauliche Weichfütterung geſchehen kann.

Wie ſich die Futtermenge ſowohl wie die Güte nach den et
terin dem Klima, der Witterung, der Bodenbeſchaffenheit
und der Größe des den Tieren zur Verfügung ſtehenden Geländes
zu richten hat, ſo richtet ſich der Zeitpunkt einmal nach der Jahres
zeit and zweitens nach den für die Selbſternährung in Betracht kom
menden Verhältniſſen. Jm Sommer ſind die erwachſenen Hühner,
denen völlige Freiheit gewährt iſt, bei Sonnenaufgang ins Freie zu
laſſen, wenigſtens iſt ihnen dieſe Möglichkeit zu bieken, um die an der
Erdoberfläche befindlichen Würmer, an den feuchten Grashalmen
kriechenden Käfer, Schnecken und ſonſt noch vorhandenes ne m
Getier als gute Nahrung, zum Teil ſogar als Leckerbiſſen, bequem zu
erlangen und damit die Fütterung weſentlich zu verringern. Die
zarten Küken vertragen allerdings die Näſſe in der Frühe nicht und
bleiben ſo lange im Stalle, bis der Erdboden von den Sonnenſtrahlen
völlig getrocknet iſt. Einige Stunden ſpäter erhalten die Tiere dann
ihr erſtes Futter, das je nach den Witterungsverhältniſſen reichlich
oder knapp zu bemeſſen iſt. Bei regneriſchem Wetter, welches die
Tiere am Suchen im Freien gehindert hat, gibt man reichlicher und

auch zu er Stunde, als wenn ſie ſich bei ſchönſtem Wetter haben
faſt vollſtändig ſelbſt beköſtigen können.

m Winter iſt darauf ganz beſonders Bedacht zu nehmen, daß
die Tiere ſich unausgeſetzt bewegen, denn bei der herrſchenden Kälte
iſt zur Erzeugung der notwendigen Körperwärme weſentlich mehr Be
wegung nötig wie im Sommer. Können die Hühner nicht ins Freie
was immer zweckmäßiger iſt, wenn der Erdboden von Schnee frei und
die Kälte nicht etwa mehr als zwei Grad beträgt, ſo muß ihnen dieſe
Bewegung im Stalle oder einem beſonderen Raume, etwa der Scheune,
verſchafft werden. Hier wird der Boden mit Spreu odex Laub reich
lich belegt und dahinein das Körnerfutter geſtreut. Sobald nun der
Tag angebrochen in werden die Tiere veranlaßt, hier nach den Reſten
der Körner von der Abendfütterung zu ſcharren. Das Weichfutter
wird ſo knapp bemeſſen, daß das Suchen in der Streu nicht vernach
läſſigt wird.

Jm Körnerfutter wird ſehr oft gewechſelt, aber ſtets nur eine
Sorte gegeben, denn ſonſt werden die beliebteſten Arten herausgeſucht
und der Reſt bleibt liegen. Es kommen hauptſächlich in Betracht:
Mais, Weizen, Gerſte, Buchweizen, Wicken und Erbſen.

Das Weichfutter beſteht zweckmäßig aus gekochten und geſtampften
Kartoffeln und Gerſten- oder Maisſchrot nebſt Weizenkleie, mit
kochendem Waſſer zu einem krümeligen Brei verarbeitet. Abwechſelnd
ſetzt man Fleiſch Fiſch oder Kleemehl zu, auch Möhren, Rüben und
Gemüſeabfälle können mit den Kartoffeln gekocht und geſtampft
werden. Jm Stalle hängt man Rüben und einige Kohlblätter auf,
woran die Hühner gern picken und die ihnen ſehr dienlich ſind,
namentlich dann, wenn ſie draußen nichts Grünes mehr finden können.

Anſere Zimmerpflanzen im Winter
Das iſt ein beſonders ſchwieriges Kapitel; denn viele Pflanzen

freunde haben mit der überwinterung und Behandlung ihrer Zimmer
pflanzen dauernd Pech, ſei es nun infolge falſcher Behandlung, zu
großer Feuchtigkeit oder Trockenheit, oder wegen zu kühlem bezw. zu
warmem Standort. Eine andere ebenſo wichtige Vorausſetzung
für eine erfolgreiche Behandlung der Zimmerpflanzen im Winter iſt
die richtige Temperatur; da wird viel geſündigt, indem in den aller
meiſten Fällen die Pflanzen viel zu warm ſtehen. Alle blühenden
Pflanzen ſollten ſchon ihrer längeren Haltbarkeit wegen kühler geſtellt
werden: man paßt ſie damit auch ihrer Kultur und dem vorherigen
Standort (Gärtnerei, Blumenladen uſw.) mehr an, und gerade das
Anpafſſen verſtehen viele Pflanzenfreunde noch nicht richtig

Das trifft bei den Cinerarien, Azalien, Primeln uſw. zu, die meiſt
unter zu großer Wärme und unter dem durch letztere bedingten Un
geziefer leiden, vorzeitig verblühen und verkümmern. Kühl ſtehen
wollen ferner die Kakteen, Nelken, Erica (Heidekraut) Clivien, Calla,
Hortenſien, Oleander, Geranien und Fuchſien, während etwas mehr
Wärme beanſpruchen die Primula obconica, Billbergia. Begonia sem-
perflorenz Impatiens fleißiges Lieschen), Saintpaulia ionantha,
Heliotrop, Margeriten und Amaryllis. Von unſeren Zimmer
pflanzen bedürfen die blühenden keiner Winterruhe, während alle nicht
blühenden eine gewiſſe Ruhezeit beanſpruchen, während welcher ſie
nur ſelten begoſſen werden dürfen. Dazu gehören in erſter Linie die
Fuchſien und Geranien. Sie wollen einen trockenen, froſtfreien hellen
Platz mit höchſtens 4—-7* C. Wärme aber auch die härteren grünen
Pflanzen wie Evonymus, Aucuba, Lorbeer, Buchs uſw. dürfen nicht
wärmer ſtehen; im Gegenteil noch etwas kühler, wenn ſie einwand
frei überwintert werden ſollen. Vom Düngen der Zimmerpflanzenin den Monaten Oktober bis Februar wolle man vollſtändi abſehen:
nur gieße man, wenn er trocken iſt. Sobald froſtfreie Tege ſind,

lüfte man Zimmer, Souterrain- und Kellerfenſter auf einige Stun
den, das tut gut und iſt dem Stoffwechſel, wie beim Menſchen, ſo
auch bei den Pflanzen ſehr zuträglich und förderlich.

Daß blühende Pflanzen näher am Fenſter, alſo heller, Blatt-
pflanzen dagegen dunkler ſtehen können, düxfte bekannt ſein; zu
warnen iſt aber entſchieden, die Pflanzen zu nahe an die Heizung
(Dampf oder Ofen) zu ſtellen; das erzeugt mit tödlicher Sicherheit
trockene Blattſpitzen und Ungeziefer, das die Pflanzen und beſonders
die Blätter der Blattpflanzen in kurzer Zeit ruiniert.

Blühende Pflanzen dürfen in den Wintermonaten nicht über
brauſt werden, dagegen müſſen Blattpflanzen alle acht Tage auf Ober
und Unterſeite mit lauwarmem Seifenwaſſer gründlich abgewaſchenund können dann auch leicht abgebrauſt werden. Zugluft iſt ken Zim
merpflanzen ſehr ſchädlich, und iſt beſonders im Winter bei den hohen

e e von drinnen und draußen ſtreng zu ver
meiden.
Zimmerpflanzen irgendwelcher Art ſoll man im Winter von
November bis März nicht umſetzen bezw. verpflanzen; ſelbſt wenn
ſich die Pflanze aus dem Topfe herausarbeiten ſollte, iſt ein Ver
pflanzen in größere Töpfe in den Wintermonaten gewagt, und muß
man ſich bei ſolch ſtarken Pflanzen in kleinen Töpfen durch ein all
wöchentliches Baden des Topfballens behelfen, indem man die Pflanze
in einem Gefäß Waſſer ſich vollſaugen läßt, und ſie dadurch vor
Trockenheit ſchützt.

Wer übrigens noch irgendwelche Zwiebelgewächſe (Hyacinthen,
Tulpen, Narziſſen, Zeilla, Schneeglöckchen, Muskari, Crokus uſw.
ins Freie pflanzen will, kann dies jederzeit bei offenem Boden und
froſtfreiem Wetter tun; nur müſſen die gelegten Zwiebeln etwa
5 Zentimeter mit Erde bedeckt und bei ganz ſtrengem Froſt noch
mit Laub oder Stroh nachdegeckt werden.

Für unſere Frauen.
Praktiſche Winke.

Der Silveſterkarpfen.
Wer zum Jahresſchluß einen wirklich guten Karpfen auf den

Tiſch bringen will, der kaufe niemals einen größeren Fiſch als 4 bis
5. Pfund ſchwer. Größere Exemplare verlieren an Güte und Ge
ſchmack er ne wird ausgenommen, geſchuppt, geſpalten, gutgewaſchen und in beliebig große Stücke Fertegt, Dann werden die

Stücke auf einer Schüſſel ausgebreitet und mit Weineſſig begoſſen.
Jn einer mit einem Einſatz verſehenen Fiſchwanne ſetzt man drei
Teile Waſſer und einen Teil Eſſig zu, gibt etwas Salz, friſches
Wurzelwerk, eine Zwiebel, etwas Gawürz und ein Lorbeerblatt hinein.
Wenn das Waſſer kocht, wird der Fiſch hineingelegt. Beginnt das
Waſſer wieder zu kochen, wird die Fiſchwanne vom Feuer ge eund zur Seite geſtellt. Der Karpfen braucht jetzt nur noch eine 1 e
Stunde zu ziehen. Gebräunte Butter, Meerrettich und Salzkartoffeln.
werden dazu gereicht.

Delikate Füllungen für die Silveſterpfannkuchen.
Ein Silveſterabend ohne Pfannkuchen iſt wie ein Weihnachts

abend ohne Tannenbaum. Ein jeder liebt ſie, die leckeren braunen
Bällchen mit dem ſüßen Herzen, die in ſo mannigfaltiger Weiſe vor
handen ſein können, denn groß iſt die Auswahl der Rezepte in Fül
lungen, die uns die Küchenkunſt auftiſcht.

Ehe nun die verſchiedenartigen ſüßen Mittelſtücke dem Leſer zur
Kenntnis gebracht werden, ſoll noch raſch das Rezept des Pfann
kuchenteiges angegeben werden.

Am Backtage bereitet man einen geſchmeidigen Teig aus 500
Gramm Mehl, 40——50 Gramm Hefe, 3 Taſſenköpfe lauwarmer Milch,
34 Gelbeiern, 60 Gramm Butter, 75 Gramm Zucker und einer
Priſe Salz. Der Teig wird gut durchgerührt und an einen warmen
Ort zum Gehen geſtellt. Dann wird er aufgerollt und mit einem
großen Weinglaſe oder einem Taſſenkopf werden die Rundungen aus
geſtochen, die mit einer Füllung belegt und mit einer zweiten Run
dung zugedeckt werden. Der Teig wird ringsherum feſt zuſammen
gedrückt, damit die Füllung nicht herausläuft. Dann läßt man die
Pfannkuchen nochmals an einem mäßig warmen Ort gehen. Erſt
dann werden ſie in kochendem Fett goldbraun gebacken.

Punſchfüllung.
110 Gramm ſüße geriebene Mandeln werden mit der gleichen

Menge Zucker, einem Ei und 3-4 Eßlöffel Punſchextrakt gut ver
miſcht und zum Ziehen in ein feſt ſchließendes Gefäß getan Dort
läßt man die Füllung erſt einige Stunden ruhen, ehe man ſie benutzt.

Billige Kosmetik.
Hautpflege. Perſonen mit ſpröder Haut müſſen jeder Seifen

anwendung eine ganz leichte Einfettung mit Oliven- oder Erdnußsöl
folgen laſſen. Dies iſt nötig, weil die Seiſe der Haut den Fettgehalt
und damit den Schutz gegen Witterungseinflüſſe entzieht. Jſt das
Waſchwaſſer zu hart, ſo ſetzt man ihm eine Meſſerſpitze kohlenſaures
Natron oder Pottaſche zu.

Zahnpflege. Wer ſich die modernen Zahnpflegemittel nicht leiſten
kann verwende zum Putzen der Zähne präzipierten kohlenſauren Kalk,
der mit etwas Pfefferminzöl parfümiert wird. Dieſes feinſte Zahnpulver greift den Zahnſchmelz in keiner Weiſe an. Zum Mundſpüfen

nehme man eine dreiviertelprozentige Kochſalzlöſung (etwa eine
Meſſerſpitze Salz auf ein Glas laues Waſſerſ; ſie iſt ungiftig und
entkalkt die Zähne ebenſowenig, wie ſie die Mundſchleimhaut reizt.

Nagelpflege. Um die Nägel glatt und glänzend zu machen, genügt
das Arbeiten mit Zitronenſaft. Wem dieſes Mittel zu primitip
erſcheint, der kaufe gelbes, feingepulvertes Zinnoxyd (nicht etwa Zink
oxyd!) Mit etwas Karmin gefärbt und einem Tropfen wohlriechen
den, ätheriſchen Oles parfümiert, ſtellt es ſich jedem teuren Polier-
pulver gleichwertig an die Seite.

Haarpflege. Perſonen mit trockenem Haar ſollen zwei bis drei
mal im Monat einige Tropfen ſüßes Mandelöl in die Kopfhaut ver
reiben. Es iſt dieſe geringe Menge völlig ausreichend, um das man-
gelnde Fett zu erſetzen.

Rätſelecke
Abteilrätſel.

Statt der Punkte ſind Buchſtaben zu ſetzen, die, nach obigem
Muſter abgeteilt, Worte von folgender Bedeutung ergeben

1. Nutzpflanze, 2. Muſikinſtrument, 3. Volksbezeichnung, 4. etwas
Schlimmes, 5. Sinneswerkzeug.

Wird der Abteilſtrich jedesmal um einen Buchſtaben nach links
verſchoben, alſo wie untenſtehendes Muſter zeigt, müſſen ſich fünf
andere a ergeben von folgender Bedeutung:1. Zeitabſchnitt, 2. quälende Empfindung, 3. Baum, 4. Wurzel

gewächs, 5. ſcharfe Flüſſigtei t.
h e el

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Gleichklang: Taube.
Silbenrätſel: Auguſt, Uranus, Feurio, Regenbogen, Erdbeben, Gemſe,

Evangelimann, Nobelpreis, Friedrich, Oberſchöneweide, Lotti, Ga
nelon. Auf Regen folgt Sonnenſchein

Zahlenſchrift: Wer wagt, gewinnt.

Wandlung: Jch Neumond Jchneumon.

Tabletten unI Glcht, Hexenſchuß,
Rheuma, Verven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Fragen

Sie Jhren Art. Jn allen Apotheken erhältlich.
We 12,6 Lith., 0, 46 o Chinin, 74,3 o Acid. acet. salic, ad. 100 Amyl.

Trrtümer über Gluck.
Von Auguſt Sieghardt- Nürnberg.

So oft ich in München am Denkmal des Muſikheros Gluck am
Promenadenplatz vorüberging, mußte ich mich ärgern. Über das
Denkmal nämlich. Nicht etwa, daß mir ſeine Ausführung mißfiele,
oder daß ich gar ein Nicht-Verehrer Glucks wäre! Keines von beiden!
Aber über die Stadt München ärgerte ich mich, weil ſie es, ſeit nun
mehr 76 Jahren, nicht der Mühe wert gefunden hat, dem Meiſter
Gluck in München zu ſeinem ehrlichen Namen zu verhelfen.

Die Wurzel dieſes übels reicht zurück in das Jahr 1848. Damals
ließ König Ludwig J. dem berühmten Tonſetzer Gluck, dem großenReformator der Oper und des mir Dramas auf dem Krone
nadenplatz in München ein Denkmal errichten, nachdem er bereits
ſechs Jahre vorher die Aufſtellung ſeiner Büſte in der Walhalla ver
fügt und eine zweite Büſte in die Ruhmeshalle zu München aufge
nommen hatte. Das Standbild in München, modelliert von dem Bild
hauer Friedr. Brugger und in Erz gegoſſen von dem damaligen Jn
ſpektor der Kgl. Erzgießerei, Ferdinannd von Miller, zeigt Gluck in
Überlebensgröße auf einem granitenen Poſtament, das auf der
Vorderſeite die Jnſchrift trägt:

Johann Chriſtoph
Ritter von Gluck eTondichter.

So würdevoll und künſtleriſch ſich das Denkmal repräſentiert, ſo
ſehr muß man bedauern, daß es einen ſchlimmen Fehler aufweiſt:
der Vorname Glucks iſt nämlich falſch wiedergegeben. Der Meiſter
hieß i Johann Chriſtoph, ſondern Chriſtoph Willibald Ritter
von Gluck

Wie dieſer ſeltſame Jrrtum entſtand? Durch die Tatſache, daß
man lange Zeit den am 25. März 1700 zu Neuſtädt a. d. Waldnaab
geborenen Johann Chriſtoph Gluck für den Tonkünſtler hielt. Er
war jedoch der Onkel des Meiſters ſeines Vaters Bruder Vielleicht
findet ſich einmal Gelegenheit, den Fehler am Münchener Gluckdenkmal
wieder gut zu machen und die im Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit
notwendige richtige Jnſchrift anzubringen. p

Jn familiengeſchichtlicher Beziehung ſcheint überhaupt ein wahresSerhegh über der vielgenannten Perſönlichkeit des Meiſters zu
ſchweben. Sein Geburtstag, der Tag ſeiner Taufe, ſein Vorname und
nicht zuletzt ſein Geburtsort alles wurde in den Biographien, Zei
tungen und Zeitſchriften jahrzehntelang immer wieder falſch regiſtriert.
Beſonders arg trieb man es in dieſer Hinſicht mit Glucks Geburtsort.
Rund hundert Jahre lang galt als ſolcher das oberpfälziſche Städtchen
Neuſtadt an der Waldnaab, bis es auf Grund von Feſtſtellungen des

Hauptbiographen Glucks, des Hofbibliothekars Schmidt, dieſen Ranan das oberpfälziſche Dörfchen Weidenwang (Bezirksamt Beingries

abtreten mußte, das ſeinem berühmten „Sohn“ eiligſt ein Denkmal in
Form einer Koloſſalbüſte errichtete und an ſeinem „Geburtshauſe“
eine Gedenktafel anbrachte. Dort hat auch am 200 jährigen Geburts
tag Glucks, am 2. Juli 1914, eine von Gluck- Verehrern veranſtaltete
große Feier ſtattgefunden.

Inzwiſchen hat aber der oberpfälziſche Hiſtoriker Pfarrer Seb.Buchner in Sulzbürg auf Grund eingehender Forſchungen einwandfrei

nachgewieſen, daß Gluck auch nicht in Weidenwang, ſondern im nahen
Erasbach geboren iſt. wo ſein Vater, Alexander Gluck, Förſter war.
Jn Weidenwang wurde Gluck nur getauft, und zwar am 4. Juli 1714.

Das angebliche Gluckhaus (Forſthaus) in Weidenwang war zur
Zeit der Geburts Glucks noch gar nicht vorhanden; hierfür ſpricht
außer verſchiedenen anderen Momenten auch ein unter dem Dache
vorgefundener Dachziegel, der die Jahreszahl 1723 trägt. Ebenſo war
in Weidenwang auch keine Förſters- bezw. Dienſtwohnung, in der der
Vater Gucks, der bekanntlich herrſchaftlicher Förſter war, gewohnt
hätte. Er baute ſich vielmehr, wie aus den Akten des Forſtamtes
Neumarkt i. O. (1703- 1735) hervorgeht, vom 3. Februar 1713 ab in
Erxrasbach ein eigenes, aus privaten Mitteln hergeſtelltes Haus nebſt
Dienſtwohnung. Jn dieſem Hauſe wurde ein Jahr ſpäter, am 2. Juli
1714, Chriſtoph Willibald Gluck, der Tondichter, geboren. Die Be
hauptung, daß er in Weidenwang geboren ſei, hat nicht eine einzige
Urkunde als Stütze, iſt vielmehr leere Mutmaßung auf Grund eines
falſch wiedergegebenen Taufſcheins. Ja, es ſteht urkundlich nicht ein
mal feſt, ob Gluck in Weidenzwang auch wirklich getauft wurde, denn
es heißt in der Pfarrmatrikel nur, „der Pfarrer Simon Pabſt von
Weidenwang hat em 4 Juli 1714 den Chriſtoph Willibald, Sohn des
Jägers Alexanders Gluck und ſeiner Ehefrau Walburga, getauft, wo
bei Chriſtiof Fleiſchmann, Wirt in Weidenwang, Pate war.“ Nach
dem die Kirche in Erasbach auch das Taufrecht gehabt hat, iſt es
gar nicht ausgeſchloſſen, daß Gluck auch in Erasbach getauft worden
iſt und nicht in Weidenwang. Damit wird die Weidenwanger Tra-
dition gänzlich erſchüttert

Dies alles zu wiſſen, iſt für die Gluckforſcher und Gluckverehrer
deren es eine Menge gibt gewiß wertvoll, ſo ſehr man auch

begreiſt, daß es den bisherigen „Geburtsort“ Glücks, Weidenwang,
tief ſchmerzen wird, dieſe Feſtſtellung zu erfahren. Aber gegen diehiſtoriſch erwieſenen Taſachen läßt ſich eben nichts einwenden. Auf

jeden Fall waren dieſe Feſtſtellungen notwendig über die Perſönlichkeit
des großen Meiſters im Reich der Töne, deſſen Name wie ein hell
länzender Stern durch die Jahrhunderte ſtrahlt und der einen Sieger deutſchen Tonkunſt über die italieniſche und franzöſiſche Kunſt

davontrug.

Ein Brief Nietzſches.
Ein Brief Nietzſches aus dem demnächſt im Verlage

Karl Reißner, Dresden erſcheinenden Werk: Friedrich
Nietzſche in ſeinen Werken“ von Lou Andreas-Salomé.
Wir ſind in der Lage, ſchon heute unſeren Leſern dieſen
ſehr intereſſanten Brief, der dem Buch in Falſimile bei
gegeben iſt, mitzuteilen.

Meine liebe Lou! Jhre Gedanken einer Reduktion der philoſo
phiſchen Syſteme auf Perſpnalakten ihrer Urheber iſt recht ein Gedanke
aus dem „Geſchwiſter-Gehirn“: Jch ſelber habe in Baſel in dieſem
Sinne Geſchichte der alten Philoſophie erzählt und ſagte gern meinen
Zuhörern: „Dies Syſtem iſt widerlegt und tot aber die Perſon
dahinter iſt unwiderlegbar, die Perſon iſt gar nicht totzumachen“
z. B. Plato.

Jnzwiſchen hat der Prof. Riedel, hier, der Präſident des deutſchen
Muſikvereins, für meine „heroiſche Muſik“ (ich meine Jhr Lebens
gebet) Feuer gefangen er will es durchaus haben, und es iſt nicht
unmöglich, daß er es für ſeinen herrlichen Chor (einen der erſten
Deutſchlands, „der Riedelſche Verein genannt) zurecht macht. Das
wäre ſo ein kleines Weglein, auf dem wir Beide zuſammen zur Nach
welt gelangten andere Wege vorbehalten.

Was Jhre „Charakteriſtik meiner ſelber“ betrifft, welche wahr iſt,
wie Sie ſchreiben: ſo fielen mir meine Verſehen aus der fröhlichen
Wiſſenſchaft ein p. e., mit der überſchrift „Bitte“. Erxraten Sie.
meine liebe Lou, um was ich bitte?

Geſtern nachmittag war ich glücklich: der Himmel war blau, die
Luft mild und rein, ich war im Rofenthal, wohin mich Carmen Muſik
lockte. Da ſaß ich drei Stunden, trank den zweiten Cognac dieſes
Jahres, zur Erinnerung an den erſten (ha, wie gräßlich er ſchmeckte!)
und dachte in aller Unſchuld und Bosheit darüber nach, ob ich
nicht irgendwelche Anlage zur Verrücktheit hätte. Jch ſagte mir
ſchließlich nein. Dann begann die Carmen-Muſik, und ich ging für
eine halbe Stunde unter in Tränen und Klopfen des Herzens Wenn
Sie aber dies leſen, werden ſie ſchließlich ſagen: Ja! und eine Note
zur Charakteriſtik meiner ſelber machen. Kommen Sie doch recht,
recht bald nach Leipzig! Warum denn erſt am 2. Oktober?“

Adieu, meine liebe Lou!
Jhr

Friedrich Nietzſche.

h
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Handels un
Lebensfragen des amerikaniſchen

Eiſen bahnweſens.
Von NRis Peterſen- Berlin.

Wir entnehmen der Mitteldeutſchen Wirtſchaftezeitung folgende
Ausführungen:

Trotzdem die Vereinigten Staaten im Jahre 1914 ein Eiſenbahn
netz von 252 000 Meilen hatten, während das von ganz Europa nur
218 000 und das der ganzen Welt einſchließlich Amerika nur 691 000
Meilen betrug, waren die Eiſenbahnen der Vereinigten Staaten doch
ganz außerſtande, die Leiſtungen zu erfüllen, welche durch den Ein
kritt Amerikas in den Weltkrieg im Jahre 1917 an das n
eſtellt wurden. Damals lag das Eiſenbahnnetz der Vereinigten

Staaten monopolartig in privaten Geſellſchaften vereinigt, und durch
eine ſtets ſchärfere Konzentration waren ſie in der Lage, die Tarife
ſelbſtherrlich feſtzuſetzen, was insbeſondere der Farmer des Weſtens
ſtark zu ſpliren hatte. Weiter bewirkte die Konzentration der ver
chiedenen Geſellſchaften eine zur Bedeutungsloſigkeit verminderte
onkurrenz untereinander. Als die Vereinigten Staaten 1917 ſelbſt

in den Krieg mit eingriffen, war die Übernahme des Verkehrsweſens
durch den Staat eine undedingte Notwendigkeit, um den enorm ſteigen
den Anſprüchen und dem wachſenden Kapitalbedarf der Eiſenbahngeſell
ſchaften zu entſprechen

Jnm Jahre 1914 betrug das in den amerikaniſchen Eiſenbahnen
inveſtierte Kapital 20 547 801 257 Dollar. Jnsgeſamt beſchäftigten
die amerikaniſchen Eiſenbahnen 1914 ein Perſonal von etwa zwei
Millionen Mann. Der Staat mußte erhebliche Leiſtungsverpflich
tungen gegenüber den privaten Beſitzern im Verhältnis ihrer Ein
nahmen für die vorangegangenen drei Jahre, bis Juni 1917 gerechnet,
auf ſich nehmen. Wenn eine Überführung der amerikaniſchen Eiſen
bahnen aus Privathänden in die öffentliche Bewirtſchaftung reibungs
los vor ſich geht, ſo iſt das in der Hauptſache das Verdienſt des erſten
Direktors Mac Adoos, der unter den Leitern der bisherigen privaten
Geſellſchaften ſeine tüchtigſten Mitarbeiter herausſuchte. Die ſtark
geſteigerten Anſprüche der Kriegszeit bewirkten ſelbſtverſtändlich be
deutende Tariferhöhungen, die für die 26 Monate Staatsbetrieb eine
Unterbilanz von 900 000 Dollar herbeiführten. Es erwies ſich jedoch
daß die Mehrheit des amerikaniſchen Volkes mit einer regierungs-
ſeikigen Kontrolle des Eiſenbahnweſens nicht einverſtanden war und
ebenſo ſehr auch eine Kontrolle der Induſtrie ablehnten, ſo daß die
Forderung nach einer Zurückführung der Eiſenbahn in den Privat
betrieb immer dringlicher wurde. Schließlich wurde eine Geſetzes
vorlage ausgearbeitet, wonach das geſamte Eiſenbahnnetz der Ver
einigten Staaten bereits im März 1920 den privaten Eigen
tümern zurückgegeben werden ſollte. Das Geſetz, das an und
für ſich keine radikalen Anderungen bringt, aber doch als eine natürliche Entwicklung auf erfahrungsreicher Vrundias betrachtet werden

wuß, wurde mit großer Mehrheit von beiden Kammern angenommen.
Um eine gewiſſe Einheitlichkeit im geſamten Eiſenbahnweſen der Ver
einigten Staaten zu erzielen, enthält eine Beilage Beſtimmungen über
das Verhältnis der einzelnen Geſellſchaften zueinander, des Wett
bewerbes zwiſchen ihnen über ein etwaiges Zuſammengehen und über
den Ausbau des Eiſenbahnnetzes, ſowie über die Transportverhältniſſe.

Bei den Beſtimmungen über die Feſtlegung der Tarife iſt auf die
Möglichkeit eines überſchuſſes, der den Eiſen bahngeſellſchaften neues
Kapital zuführen ſoll, entſprechende Rückſicht genommen. Es iſt auch
geſtattet, einzelnen Perſonen, Geſellſchaften oder Gegenden des Landes,
ohne Rückſicht auf beſonders ſchwierige wirtſchaftliche Verhältniſſe
beſondere Vorteile einzuräumen, ſofern eine hierfür beſtimmte Kom
miſſion nach Berückſichtigung aller vorliegenden Verhältniſſe ein
ſolches Vorgehen für berechtigt hält.

d Börſenkeil.
Pflicht gemacht alle Möglichkeiten einer Verſtändigung zu erſtreben
Erſt wenn auf dieſer Baſis eine Einigung über die ſtrittigen Fragen
nicht erzielt werden kann, ſoll ein Vergleichsausſchuß, der paritätiſch
aus Vertretern der Geſellſchaften und der Arbeitnehmer zuſammen
geſetzt iſt, in Tätigkeit treten. Aber keine der beiden Parteien iſt ge
zwungen, ſich dem Urteil dieſes Ausſchuſſes zu unterwerfen. Kann
über die Fragen der Lohnfeſtſetzung. der Arbeitsniederlegung uſw. keine
Einigkeit erzielt werden, ſo unterliegt der Fall der Entſcheidung der
Raibroad Labor Board, der aus neun Mitgliedern beſteht. Dieſe
Mitglieder werden nach Vorſchlag und Billigung des Senats vomPräſidenten der Vereinigten Staaten beſtimmt. Die Organiſation

der Arbeitnehmer ſchlägt ſechs Vertreter vor, woraus dann drei von
dem Senat dem Präſidenten weiter in Vorſchlag gebracht werden.
Das Gleiche gilt für die Vertreter der Arbeitgeberorganiſationen.
Die reſtlichen drei Mitglieder werden direkt vom Präſidenten beſtellt.

Es zeigt ſich jedoch bereits im erſten Ausgangsjahre, daß ſämt
liche Eiſen bahngeſellſchaften mit einem Verluſt arbeiteten, der Forde
rungen an den Staat ſtellte welche die übernommene Garantie des
Staates überſchritten. Deshalb wurden bereits ab 1. Auguſt die
Tarife entſprechend erheblich erhöht. Die Haupturſache lag in den
Lohnforderungen der Arbeiter und Angeſtellten, die allein eine Mehr
belaſtung von jährlich 800 Millionen Dollar bedeutete. Außerdem
haben die Lohnkämpfe mit den Streiks den Gefellſchaften erhebliche
Verluſte gebracht, die um ſo ſchwerer ins Gewicht fielen, als das Ge
ſchöftsleben in der gleichen Zeit einer ſchweren Depreſſion un erlag.
Die Situation wurde dadurch noch kritiſcher, als die geforderten Lohn
erhöhungen ſogar mit rücfwirkender Kraft für 4 bis 5 Monate ge
währt werden mußten So iſt das erſte Jahr der privaten Betriebs
führung der amerikaniſchen Eiſenbahnen das kritiſchſte, das ſie b2her
in ihrer Geſchichte zu verzeichnen haben.

Die neue Geſetzgebung bedeutet aber immerhin eine vollſtändige
Abkehr von den Gepflogenheiten der Vorkriegszeit, und der Fortſchritt
liegt vor allem darin, daß die unſicheren Beſtimmungen welche die
Allgemeinheit nicht vor einer Ausbeutung von ſeiten der Geſellſchaften
hüten konnte, durch poſitive Beſtimmungen abgelehnt worden ſind. Es
ſind auch bereits die erſten Schritte zu einem Zuſammenſchluß der
vielen Geſellſchaften gemacht worden. Auch in den Kreiſen der Leitung
der verſchiedenen Geſellſchaften iſt man der Auffaſſung, wenn die
Eiſenbahnen jetzt nicht zeigen, daß ſie wirklich in der Lage ſind. den
geſtellten Anforderungen nach jeder Richtung hin gerecht zu werden,
der nächſte Schritt die Verſtaatlichung des geſamten Eiſenbahnweſens
der Bereinigten Stagten ſein wird. Aber auf der anderen Seite wird
man in Rückſicht ziehen müſſen, daß die politiſchen Vertreter des
Volkes, daß Parlament und Allgemeinheit eine ebenſo kühle und klare
Beurteilung der Sache angedeihen laſſen wie die Leiter der Privat
geſellſchaften, und ſollte der Gedanke der Verſtaatlichung doch nieder
getreten werden müſſen, muß zunächſt eine hinreichende Sicherheit da
für gegeben werden, daß das in den Eiſenbahnen inveſtierte Kapital
nicht konfisziert werden kann. Ferner muß die Möglichkeit dafür offen
bleiben, daß die Betriebsüberfchüſſe ſo groß ſein werden. daß für eine
hinreichende Kapitalzuführung im Jntereſſe von neuen Anlagen und
Verbeſſerungen Sorge getragen iſt. Die während des Krieges mit
der ſtaatlichen Verwaltung der Eiſenbahnen der Vereinigten Staaten
gemachten Erfahrungen dürften Veranlaſſung ſein. daß man den
privaten Geſellſchaften hinreichend lange Zeit Gelegenheit gibt, um
den Nachweis einer rentablen Betriebsführung erbringen zu können.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind geſtern größere Veränderungen

nicht eingetreten. Auch das internativnale Geſchäft blieb ruhig Jm
Berliner Uſanceverkehr wurde London gegen Newyork 4,695, London

gegen Paris 87,30 gehandelt. n
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Weizen, märk. 226--232; Roggen, märk. 22—-227; Gerſte 248-272;
freiwillige übere Win ter uns Futtergerſte 200--215; Hafer, märk. 176-186; Mais 217

z u e S
G

bis 220: Weizen mehl 31,25--34,25: Roggenmehl 31,25--34 25; Weizen
kleie 14,70--14,80; Roggenkleie 13,70—-13,90; Raps 400: Leinſaat 420
bis 425; Viktorigerbſen 29--31 Kleine Speiſeerbſen 21--22: Futter-
erbſen 19—20: Peluſchken 15—16; Ackerbohnen 19—20; Wicken 17 bis
18; Blaue Lupinen 11,50--13,00; Gelbe Lupinen 16—-16; Serradella,
alte 10-—-12, neue 16—17; Napskuchen 17,50--17,80; Leinkuchen 26;
Trockenſchnitzel 9,30—9,40; Torfmelaſſe 8,90-9,20: Kartoffelflocken
18,60—18,90. (Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo, Getreide
verſteht ſich für 1000 Kilo.)

R

Berliner Produktenmarkt vom 24. Dez.
Der Produktenmarkt verkehrte in feſter Tendenz, hauptſächlich

das Lieferungsgeſchäft, wofür Weizen und Roggen Legehrt waren.
Die Cifforderungen lauteten höher. Prompte Jnlandsware wurde
ebenfalls feſter gehalten. Von Gerſte und Hafer wurde gute Ware
verlangt. Mehl war durch beſſere Getreidepreiſe günſtig beeinflußt,
Futterartikel ſtellten ſich etwas feſter.

r

Leipziger Börſe vom 24. Dezember.
Die Weihnachtsbörſe verlief wider Erwarten in feſter Hal

tung, wenn auch im allgemeinen ruhig. Die Nachfrage nach
Spegzialwerten hielt weiter an, ſo daß die Kurſe teilweiſe Erhöhungen
erfuhren.

2

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Säktele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten.

im Herzen Mitteldentſchlands

in Stadt und Land Merſeburg

e

Die Verlob ung seiner Tochter

NMargarete Hargarete Kchichenam

hein Iecoh

Verlobte

znit dem Obersteuergekretär Herrn

Wilhelm Jacobs
boehrt sion anzuzeigen

Merseburg, Weihnachten 1924.,

H. Schickendanz. Merseburg. Schwerin (Mecoklenb.)

nun

lieber Vater, Schwiegervater, Grobyater, Se9 S 5 5und Onkel,

Mictettrtrtttretfettektecttektttterrttirrrttrrtrekere eettt

Suche für ſofort ein
amöbl. Zimmer

in der Altenburger Kirchen
gemeinde

A. Brenckmüller,
Hilfsprediger an St. BViti. S
An der Dompropſtei 6 II.

paſſend für Textilwaren)
in verkehrsreicher Gegend
geſucht. Uebernehme auch
beſtehendes Geſchäft
C. Seidler, Ballenſtedt,

Alexander Platz 3.

S

wurde uns ein

geboren.

dies hierdurch an
I

Und Frau Margarete,

II
Reuerbautes kleines

Etwa II

Wdodamdddadmdddddzdeecccon

Am zweiten Weihnachtsfeiertag

Brättteer Stammhalter

In dankbarer Freude zeigen

Br. med. Baege, Augenarzt

Merseburg a. S., Dezember 1924

Inhaber des Eisernen Kreuzes 70/71,
der Pürstlich Schwarzburger Uhrenmedailte in

S

im 86. Lebensjahre

bliebenen an

h

Merseburg, den 27. Dezember 1924.
Lauchstädter Strasse 38.

II der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Heute morgen entschlief nach kurzem Leiden unserS

der Gendarmerie- Wachtmeister i. R.

Adam Faber
fär Kriegsverdienst und noch mehrerer Auszeichnungen,

Dies zeigt zugleich im Namen aller Hinter-

OsKar Faber.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr von

ſgen der kirchlichen Gemeinden
Sonntag, den 28. Dezember 1924

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Seſammelt wird eine Kollekte für den Kirchenbau in
Heydekrug (Memelland).

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bruchmüller.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7.380 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Hochamt mit Predigt. 6 Uhr Andacht.
Renröſſen. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr

Hochamt mit Predigt 2.80 Uhr Andacht.
Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Neubiendorf. 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Anze

hwager

Silber

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr.

Vereinigung ernſter Bibelforſcher.
Jeden Donnerstag und Sonntog abends 8 Uhr im

„Caſino“ (kleiner Saal) r Vorträge!
Eintritt freil Jedermann herzlich willkommen.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung,

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde

an un rn nene en an tzeennitnAynn

vei Herrin Schafſtädt, mit Stallung

VNVNNNNNNNNDNNN-nen n

ſuchen

bei einigen 1000 Mk. An
zahlung hat zu verkaufen

Maurermeiſter
H. Kretſchmann,

Schafſtädt, Tel. 35.

und Garten, ſofort beziehbar,

herzlichſten Dank

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke anläß
lich unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir nochmals

Eduard Gerlach und Frau.

Am erſten Feiertag früh 5 Uhr verſtarb Lehter zur
nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer einziges

Töchterchen Unterricht
ranzöſiſchem u. engliſchem S

en reifen Alters
akad. gebildeten

Erteilung von
Herzliche Cckwünsche

werden Ihnen aus allen Kreisen
Ihrer Freunde und Bekannten

Werte Angeb.
die Exp. d. Bl

Suche ſofort

Grundbeſit9

einerlei welch. Art, ſädt. od.

4

ländl., auch Geſchäft oder
Landwirtſchaft Ed. Teget herzlichſten Dank.
hof, Bremen, Börgerſtieg 8

Blöſien, Weihnachten 1924.
Eine Fulzre

33
8

9

hat abzugeben Saalſtr. 2

Für die zahlreichen Ehrungen zu unſerer 5

goldenen Hochzeit ſagen wir hierdurch unſeren 9

L. Fuchs u. Frau.

n h n

Iſe Helligenſdt
im Alter von 3 Jahren 2 Monaten.

J Metall
Kant

Jn tiefer Trauer:

e

Beerdiaung findet Montag, nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

arten
gibt noch ab O. Eckardt

Gr. Sixtiſtr. 8.

ananDrönnto

(ofenfertig) wegen Wegzag
billig zu verkaufen

Rektor Blockſtraße 8.

öpelse- I a

Se Pullhong Puder
reinigt und entſetiet das Haar auf
irgehenem Were, macht es locker u
leicht zu risieren, verlebt feinen
Haft Zu haben in hrisenrgezchäfr
Parlhmer Drogeriea u. Apotheken

zugehen, wenn Sie Ihre Geburts-,
Verlobungs- und Vermählungs-

Anzeigen im
S Uerseburger Korrespondent aufgeben.

Mengene Eſſen

u.

Wenn nen

Sauberes
e z Grabdenkmäler,en Grabeinfaſſungen,H. Heßler b Malen chwarz weiß. Silberkles

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren

herzlichen Dank.

Kriegsdorf, den 27. Dezember 1924.

Ww. Anterhauer
und Familie Wiprecht.

II
J Geb. Ldw.

ar. Vermöq
u g. Char.
die Bek. ein

S Einh. i. Ld
Fang Brief

Exp. 5. Bl.

III

Char., Ldw. Tochter ber

Kirchſtr. 7. per 1. Januar od. ſpäter n groß. Auswahl ſehr preisw.

n geſucht JeFriedrich Straße 14, Bildhanerei Bielig,

en Sartenitr. 11/417. Tel. 684

3 e eſſen ſſw)Mitte 20, mit an Tüchtige

v. ang. Ale. 4 zWaſchfrau! Sehalerhune
Gegen Eſtat

w. a. d. Wege
er hübſch. Dame

ugelaufen!
ung der Jutterkoſten und
Inſertions Gebühren abzu

e holen Kötzſchen, Jeldftr. 5.

w. od. ev Kauf
en. 699 an die
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 27. Dezember 1921

Der gſcherste Weg
alle Bekannten, Verwandten, Freunde
und Kunden bei Ueberſfendung von
Reufahrscwünfchen zufrieden zu ſtellen,
iſt eine entſprechende Glückwunſch
anzeige in der Silveſter-Numiner des
„Merſeburger Korfefpondent“. Bis
zum Dienstag, den 30. d. Mits abends
6 Uhr, werden folche Attzeigen unter
Garantie rechtzeiſiger Aufnahme in der

Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterftraße 3, ent
gegen genommen.

Merseburger Korrespondent

Her wöse, Heurastheniker,
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit,
trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaftoſigkeit, Kopf
ſchmerzen, Angſt und Zwangszuſtänden, Hypochondrie,
nervöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhaiten
koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe ühe Rervenleiden

Dr. Gebhard Co, Berlin W. 30
G

An unsere verehr

anzubieten

Cächsisch-Shüringischer Brauereiverein
und angeschlossene Grauereten.

Kundscha

Nachdem das gesetzliche Verbot, Starkbier zu brauen, endlich
aufgehoben worden ist, haben wir uns entsohlossen, mit Be-

ginn des neuen Jahres unserer verehrlichen Kundschaft ein

hevonders hrüftlges Bockbier (Ctarkbier)

Der Ausstob erfolgt vom 2. Januar 1925 ab.

e

L. Klaſſiker. II
Schlitß ſingt der Verei

165924in Erfurt
Progrin Neu Roſſen bei J Fücher

Merſeburger Straße 159 erhältlich.

ſeine er

e 22è2è232èèèchhczcc

Neun W össemn.
Dienstag, 6. Januar 192 abends 8 Uhr in der Turnhalle der Siedlungsſchule

cher d copellu Konzert
n rein Neu Röscen-leund- Werke

dem. Muſiklehrer Hugo Roye.
eimat und Liebeslieder. III. Romantiker. Zum

den Preischor, mit welchem er beim Geſangwettſtreit
iegestrophäe, Silberpokal u. Ehrendiplom erſang.n in Merſeburg bei Stollherg, Pouch,

Neubert und beim Schatzmeiſter H. Arnold
Am Konzertabend 1,20 Mk.

e
troie a

S

ſo gkeit
Übeln.
wohlbekömmliche

ſtärkt Jhren Or
lichen St örungen.
Arzt, er wirdwährte Hoöſtriter

h an beScht mi idt,

e

e evtihardtſtraße 27.G

5h e Burgſtraß e 9,

Kähr

or und einefür en erfolgreiches Leben.

ttung und Entkräftung derzu giagendet Appetit-
t, dopfſchmerz„Köſtriber Sch warzbier das

und Kraftbier,
rganismus und macht

ipn wi iderſton idsfähiger gegen d die inner

Fragen
Jhnen gern

v e
eheMtenbutg 10, Fernſpr. 369; BVernhard

7 Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere
Fernſpr. 374,

allen durch Schilder und Plakate keunt
lichen Geſchäften.

gutes Nervenſyſtem
d im Kampfe ums Daſein ein weſent

Vorbedin igung
Die Zer

Nerven

anderen

Sie Jhren
das be

ver

h

Installagttonsb üro

un
und in

S S S 2als 1. Hypothek auf ſ offenen Handels
burg eingetragen:
bisherige
Jnhaber der FirmaAktiven und Paſſiven,
Paul Bauer, Merſeburg.

freies Wohnhaus

Jm Handelsregiſter A Nr. 468 iſt heute bei der
eſcuſchaft Bauer Walter, Merſe A

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.Geſellſchafter Paul Bauer iſt
Uübernahme

Firma iſt geändert in:
unter
Die F

Merxrſeburg, den 11. Dezember 1924.
Das Amtsgericht.

Der
alleiniger

ſämtlicher

Jn

etragen worden.J Zahn ſchine t g
Centra

R.

unſer HandelsregiſterNr. 470 die Firma Verſandhaus R fein oid Kirſchmann,

Merſeburg in Merſeburg und als deren Inhaber der
Kaufmann Reinhold Kirſchmann in Merſeburg ein

Merſeburg, den 16. Dezember 1924
Das Amtsgericht.

iſt heute unter

Nr.
Jn unſer Handelsregiſter Abt. B
58, betreffend die Firma Germaniawerk, Spezial

fabrik für Celluloidierung, Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung in Merſeburg, eingetragen: Wilhelm Bahlau
iſt als Geſchäftsführer et en und an ſeine Stelle
Karl Henn als Geſchäftsführer beſtellt

Merſeburg, den 12. Dezember 1924.
Amtsgericht.

iſt heute bei

e

Auswanl,ee
edler Bindekunst innissen

Jreßbst's

Sind diese noch nie übertroffen worden.

Jrehbst's

c

J SeeDe e

S eF BI Sind stets willkommene Geschenke.
die Sie davon und von andern Erzeug-

Bl men a am Gotthardtsteiche
Fernruf 10

finden, ist größer, als wie Sie Je in der Vorkriegszeit geboten
J wurde.

An Gtite einerseits und an Preiswürdigkeit anderseits

5B lumenhaus am Gotthardtsteiche

ist Mitglied der Bumenspenden- Vermittlung und hält sich zur

Vebermilllung von Blumen usiv. in andern Orten sehr empfohlen.

r Ce X ce

S

e

Morgen Sonntag von BMerseb urg e 3 Uhr an großer B a LI.u

1 2 neeeeerrraera reGotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221 5 e5 onschan

S n di 5 9e ſoncch aſt l Meududu. BeJ 8 Pargent I ſenſch u I Sonntag, den 28. Dezember, Wwe

z von 4 Uhr an s
für Mei debar, 3 gend E. G. m. h. H.h et C urg e geget d 9 J Tanzkrüät 3 chen

n nen 1224 n F7 tT Aktiva: Paſſiva: Hierzu ladet freundlichſt einn rn e e “9,60 Per Mitqlieder-Geſchäftsgut Keg el Klub „Gut t Holz h
An Kraftwagenkon v 7745, habenkonts 26 039,89 nAu Fuhrwerkskonto 750 Per Reſervefondskonto 20003,50 Aue
An Jnventarkonto 1000, Per Dispoſitionsfondskonto 10000,
An Maſchinenkonto 500, Per Sterbe Unterſtützungs h 9An Beteiligungskonto G. E. G. 3775, fondskonto 5500, e T rein
An Beteiligungsk zonto Ver PerUnte rſtützungsfondskonto 5 500

lagsgeſellſchaft Hamburg Per Pferde Verſicherungs rgen, Sonntagq, den 28. O t
An Beteiligungskonto Ge fondskonto 1250, in Trankes Gaſt h a u s
noſfenſchaftsmühle Leipzig 501, Ver Erneuerungsfon da konto 15260 c zn Effektenkonto Per Aufweriungskonto 8392.97 G ert Theater r Ba all.An hinterlegte Kautionen 7 Per Spareinlagenkonto 272127,34 99* elAn Grundfſtückskonto 1. Per Sparmarkenkonto S Anfang pünktlich 7 n

an Helga z ver alen eng Alle Mitglieder, Freunde und inner des Vereinsrit t skonto 5 c lehnskonte ſind herzti willkommen D 9 ſt d.An Grundſtückskonto 4 Per Hypo enkonto el gari omnet c aAn Grundſtückskonto 5. Per Am ſe tzſteuerkonto Schumann s SaſthoffAn
An
An

Grundſt ücksk onto 6
Grundſtückskonto 7Grund ückskonto 8

An KontoKorrent-Konto
An Bank Einlagen Konto

G. F.An BankGirokonto G. E. G.
An Kaſſenbeſtand

Hermann Gelhaar.

W. Daniel.
Herm. Rothe-

JuliBeſtand am 1. 1923

Ausgeſchieden durch Tod.

Beſtand am 30. Juni 1924

Die GeſchäflsGuthaben der

Die Haftſumme r
6899 mal 30

Bernh. Koenen.
Friedrich Jiedler.

Mitglieder

Ausgeſchieden durch Kündigung

Geſchäft
Mitglieder bett

Mitglieder

im

Sonntag, den 28. Deze ber, nachmittags

Jugend Weihnachtsfeier
Schloßgartenſalon. Freunde und

herzlich dazu eingeladen.
J Progtamme am Eingang.

4 Uhr

Gönner ſind

Der Vorſtand.

Märchenspiel von S ax Gümbel Seiling
3

Aul geführt von Nitgliogorn der Jugend-

o

und Wehrlogoe des Guttempler-Ordens

Sonnabend den 27. Pea mber,
im Schlossgarten Salon 8 Uhr 5

rFs n 9 r 1 Ii (Dil l ie en 4588Morgen, Sonntag von nach gittags 4 Uhr an

92
mBall.

Flotte Muſikl D. S Tanz frei
Es ladet ein Der Wirt.

Sonntag,

mTWereinsfiaus
Jrautstr. I.

den 28. Dezember, von abends 6 Uhr an

c

Heute en im
Unt terhalt ung

ernis detoriertem S

S

gal

263,43 aſſe

1416,758 51 luſtkonto
281,78

en

269 160,27

Merſeburg, im Oktober 1924.

Der Vorſtand.
Paul Braſe.

Die Bilanz iſt geprüft und für richtig befunden

Der Aufſichtsrat.

Paul Raſpe.

Eingetreten im Faufe des Ja hres

e

Haftſ um m e.
beträgt

Korrent Konto
der-Rabattk ent

keGirokomo Städ

chlelkonto 8
brigungs- und Ver

9101,51

Franz Heſſelbarth.
Bernh. Müller.

Bewegung

s Guthaben.
agen am 30. Juni 1924

am 30. Juni

269 160,27

Alfred Jäger.

Paul Horn.

8 Mitglieders 328
1188 Mitglieder

6516 Mitglieder

117 Mitglieder

26 039,89

1924
191 979

e

5 hernaprecher 466.

wuge ar b e

S 9 n.

für eumel u. ralen
Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.

Schnellste Lieferung

5 Buer
Preiswerte Auslührung.

M G r e
S Kl

Paul Weggel. S

6 399 Mitglieder

S Kaff ee-

Sahne-
Wormſer Pilfner Spezial

c

Sch
VFenmart

Jeden S Sonntag nge h

a un 9Konzerdes bellebten Görlach-Orcheſters.
Gleichzeitig empfehle ich die bekannten

wie E
Ferner

ne und abends

ich e altbekanntebri ige
s Erfriſchungen!

zur Erinnerung

er

Fe
De

W.

ausen ſowie Sonntag, den 28, De
J

S gne eburg er Sch )rat nmel lkape

Die Marne e.

au.
zbr

lle.

aänz Wirth, tſſenfabrik; Franz S eidet
Weibgen Ww., Gotthardtſt ra e to Stieb

in Reu-KRöſſen: Frar üller.
ritz

e v

Ritterstrasse 3.

5Harmonium
..eaewaavo n

Schiedmayer und i
die besten deutse

S in unübertroffener

m

zu mäßigen Preiſen nur be

D



Seite 160. Merſeburger Korreſpondent.

e

JCleimne
FNütterſeraße

JeirreFiütterſeroße
S

Er
e

ſprechen könnten!
Wenn Tiere ſprechen könnten, würden

ſie uns von ihrem großen Leid, von

ihrer die Geſundheit und das Wohlbe

finden ſtark beeinträchtigenden ſchlech

Dieſe Schutzmarke kenn ten Unterkunft erzählen. Warum ſoll
r äußerlich Webers

ermanitpräparake.
Webers Termauitol iſt ein
Desinfektions und Vieh

waſchmittel von hervor
ragender Beſchaffenhelt.
Z. B. entfaltet eine 2 a tge
Löſung volle Wirkſamkeit
Lie Eitererreger und

olibazillen und tötet ſie
in zwei Minuten.

haben? Unſaubere Stallungen ſind

die Brutſtätten von Krankheitser
regern aller Art. Sie zu vernichten
iſt Pflicht des Menſchen, will er
Nutzen von ſeinen Tieren haben

C. F. Weber Aktiengesellschaft
Leipzig Plagwitz

G He 1 7 nVerkaufsſtelle: er

der tonschöne Kleine

Kitter Iigelunübertroffen in Tonfülle, das Entzücken
des Planisten.

Kitter, Leipziger Strasse 73.
in Mersehurg; Gere Burgstr. 11.

das Tier nicht einen ſauberen Stali s

Speisezimmer
echt Eiche

1Büfett, 180 cm breit

1 Rredenz
Auszugtisch

6 Sltühlem. Rindleder

4

Mahagoni poliert

1Spiegelschrank, 180 em
Wasehtisch i un

2 Nachtschränke e
2 Beltstellen m. Stahlrahm.

2 3leil. Matratzen m. Keil
2 Stühle mit Polslersitz

Handtuchhalter

n 835.- 1260.
T cc32323

Große Auswahlin Einzel- u. Kleinmöbeln
als WeihnachtsgeschenRke

Leifpas4
Teitaer Sir G

Geſchäftsprinzip: preiswert u. gut!

Sw&srsoo. -BBeeeesooSoS
d JW Zerrissene o

g

e

2

Sämmtliche Strumpfwaren!
cr9

d z WA. Henckel
Anſtricher werden angenommen

errgre

5 beſeit. ſchnellArätzurgal 2hauftan mid

unſchädſ. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſand

und Piano fabrik

üetmeſten mit hantahen

Schlatzinmer
kerrenz immer

Hrelverimmer

Semelbtleche un Fertel

elas nd Gaſselongues

Neufubrs arten

mit Nameneindruck und

im Einzel Verkauf
vornehme Muster, reiche Auswan!

Gutenberg -Druckerel

Albert Bruns
Fernruf 89 Entenplan s

Algenene Mſomanbenteſe Merſeburg

Wir geben hiermit bekannt, daß ab 2. Januar
1925 der Umtauſch und die Neuausſtellung der Jn-
validenquittungskarten nicht mehr urch unſere Kaſſen

Dieſe Beſchäfte erledigt vom ge
nannten Tage ab die Pol zeiverwaltung 1Rathaus).

Gleichzeitig bringen wir zur Kennenis, daß ge
mäß 5. Ausführungsverordnung zur Verordnung über
Erwerbsloſenfürſorge vom 14. November 1924 olle e
Beſchäftigungsverhältniſſe, die nach den disherigen
Vorſchriften über Erwerbsloſenfürforge beitragefrei e
find (namentlich für Lehrlinge), nur dis jum 28. d. M.
beitragsfrei bleiben. Beitragsfrei iſt jetzt eine Be

verwaltung erfolgt.

ſchäftigung in der Land und Forſiwiſſchaſt,
wenn der Arbeitnehmer auf Grund eines
Arbeitsvertrages von mindeſtens einjähriger
Dauer beſchäftigt wird oder

2. wenn er auf Grund eines a ehe
mauf unbeſtimmte Zeit beſchäftigt wird und i

ohne wichtigen Grund nur mit m ndeſtens drei
monatiger Friſt gekündigt warden darf

Beitragsfrei iſt ferner eine Beſchäftigung in der
Haus Land und Forſtwirtſchaft, ſofern der Arbeit
nehmer zu den im 8 165 Abſatz I Nr 1 der Reichs
verſicherungsordnung bezeichneten Perſonen gehört und
in die häusliche Gemeinſchaft des Arbeitgebers auf
genommen iſt, ſowie eine Beſchäftigung auf Grund
eines ſchriftlichen Lehrvertrages von mindeſtens
2jähriger Dauer Für Lehrlinge erliſcht die Beitrags-
freiheit 6 Monate vor dem Tage, an dem das Lehr
verhältnis durch Zeitablauf endet. Dies iſt der
Kaſſenverwaltung rechtzeitig anzuzeigen.

Die Beitragsfreiheit iſt in allen Fällen von einer
gemeinſam vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter
zeichneten Anzeige bei der Krankenkaſſe abhängig. Die
Anzeige muß angeben, für welches Beſchäftigungs-
verhältnis, für welche Dauer und aus welchem Grunde

in Anſpruch genommen wird.
t beginnt mit dem Montag

ein geht.
Merſeburg, den 28. Dezember 1824.

Der Vorſtand.
Hans Hennig, Vorſitzender.

(chinte ſatiio,
lische, Mille

ſehr preiswert
Möbelhausreicher alle J.

Große Steinſtraße 82.

Metallbetten,

Stahlmatr., Kinderbetten dir.
S anPriv. Kat. 58E frei. Eiſen
I möbelfabrik Sühl i. Thür.

e

beste Marke

r haush

Anerkannt

beste Marke

Justrie.
Nasspreßsteine Rohbraunkohls la. Grudekok
Steinkohlen la Anthrazit Huttenkoke jeglicher

Herkunft la Zentralheizungskok.

e in RBrennholz hespatten und gebündoelt. Buustoffe.

m grossen. Frei Haus ab Lager. Im kleinen

Heumarkt 67.

Michel-Brikett-Perkaufsstelle m. b. H.
Merseburg. Fernruf 82.

Gewiſſenhaften Unterricht in
Klavier u. Harmoninmſpiel ſowie Theorie

Mittel und Oberſtuſe)
nach ſchnefördernde Methode erteilt geprüfte Muſik
pädagogin vom Januar an in Merſeburg und Um

Ia Reſerenzen und Zeugniſſe. Proſpekt auf
Verlangen Gefl. Angebote unter 643 an die Exp. d. B.
gegend.

Herfteller zahlt 109 Vik., wenn „Rieſolda“ nicht in
10 Minuten bei Menſch und Tier Kopf-, Jilz-, Keidet

Slöhe (Brut) vertilat. Keine Wan

Ein reelles Hustenmittel!
ſo bezeichnen unſere meiſten Arzte
Kaiſer's Bruſt Caramellen mit

Tannen. Benutzen auch Sie
herrliche Mittell Von Mil

im Gebrauch bei Huſten,
Bruſt Kataärrh, Ver

ſten, ſowie gegen E
n Zeugniſſe vonJ wo7000 Privaten Pa

Doſe 80Pf. Schutzmark
Zu haben bei: W.

W
v r. mehr oft dei einmaliger Anwendung

von „Rieſolda“. Verkauf nur beiſg
Friſeur WerneeZ, Obere Burgſtr. 6. W

G

NMiargarine- Vertretung

Moderne oſſene und geſchloſſene

Dolsonen-Kaltwagen
halten wir für

Krankenfahrten
Aeberlandfahrten

Kindtaufsfahrten
Hochzeitsfahrten

zur gefälligen Benutzung bereit.

Tel. 203
III II

Ferner wer

Schnellaſt Kraftwagen
nach allen Orten prompt ünſer
billigſter Berechnung ausgeführt

an kgel Vune
203

(geſchlachte), lebende Hühner, wilde
Kaninchen, Tauben lauſt

Saudermackk, Merseburg
e c

Panos, Flügel
Weltmarken, reiche Auswahl.

Erleichterte Zahlungsweiſe.

bohe Urchörale u
n

Felle, Schaſwolle
kaufe ſtändig zu höchſten Tagespreiſen!

e Umtauſch gegen prima Strichwolle Verkauf von
M Ziegenfell- Vorlegern. Felle zum Gerben und

Färben werden angenommen.
Aerrmannsfelihandlung, ſotharctnade2? n tat.

geſucht

für den Platz und evtl. größere Um
gebung von einer der älteſten und be
deutendſten Kakao und Schokolade
fabrik Norddeutſchlands. Angebote an

C. H. L. Gartmann, Altona/ E.

vergibt erſte mitteldeutſche konzernſreie Fabrik
ür Merſeburg und Umgebung. Nur Herren aus

der Branche, welche längere Zeit als Vertreter
oder Reiſende

9

nach veislich tätig waren, wollen
ſich melden. Gefl. Angebote unter 24 T79 an

Ala Haaſenſtein Bohler, Dresden.
e e

(Nebenewerb). Proſpekt durchh t BitalisVerlag, München C 20
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